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Tagesschau.
Das Urteil  im Prozeß gegen Oberst v. Reuter wird

Samstag vormittag gefällt.
Das kritisierende Verhalten  des Berliner

Polizeipräsidenten v. Iagow  wird im Landtag zur Sprachekommen.
Der frühere braunschweigische Staatsmini¬

stc r v. Hartwig ist gestorben.
König Karol von Rumänien ist an Lungen¬

entzündung  ernstlich  erkrankt.

klne inttniii für» Men.
+ Es sind nun fast zwei Jahre verflossen, seit au dieser

stelle unternommen wurde, die Notlage des städtischen
Grundbesitzes in Wiesbaden von verschiedenen Gesichts¬
punkten aus zu beleuchten. Bon vielen Seiten angeregt,
hatte die .Miesbad . Zeitung " („Rhein. Kurier ") eine Um¬
frage veranstaltet , und das Ergebnis in der Nummer vom
22. Februar 1912 veröffentlicht. Wie noch allgemein in Er¬
innerung sein dürfte, handelte es sich damals um die bren¬
nende Frage der zweiten Hypotheken, und dieses „Brennen"
war dermaßen heftig, daß man selbst in Kreisen der Stadt¬
verwaltung , die — sei es mit Recht oder Unrecht geübte —
Zurückhaltung aufgab und dem Plan einer Mithilfe bei
Beschaffung zweiter Hypotheken nähertrat . Der Schwer-
punkt jener Aktion lag bei der Nasiautschen Lanbesbank,
und um die Betätigung unseres heimischen Kreditinstituts
auf einem neuen Gebiet drehte sich auch die Umfrage.

WaS dabei und bei der ganzen Aktion herauskam , das
ist heute offenkundig. Leider kann nicht verhehlt werden
— einen Vorwurf bedeutet die Feststellung von Tatsachen
natürlich nicht—, daß alle bei jener „Zeitungs "-Enquete ge¬
äußerten Befürchtungen eingetroffen und daß fast alle vor-
gebrachten Wünsche. . . unerfüllt geblieben sind. Ganz be¬
sonders bezieht sich dieses letzte auf die Klage wegen der
schweren Belastung unserer Bauunternehmer bei Errichtung
eines Neubaues an einer neuen Straße : die Beschwerde
über diesen größten Hemmschuh für die bauliche Entwick¬
lung Wiesbadens bildete in der Umfrage vor zwei Jahren
das Alpha und Omega der eingcgangenen Antworten.

Geändert hat sich aber in dieser Hinsicht immer noch
nichts bei uns , obwohl schon damals auf das Beispiel rhei¬
nischer Kommunen vermiesen worden ist, auf die dort ge¬
übte Praxis , daß ein jeder Anlieger nur die auf ihn ent¬
fallende Rate bet Anlage neuer Straßcnzüge zu zahlen,
nicht aber die Gesamtkostenvorzulegen hat.

Aber auch ein anderer Punkt , der in der vielbeachtete«
Zuschrift eines „Hausbesitzers und Privatkapitalisten " be¬
leuchtet worden, nämlich die Begrenztheit der durch unsere
Landesbank gewählten Hilfe, steht heute noch genau so, wie
damals im Mittelpunkt der öffentlichen Erörterungen.
Jener Einsender hatte ausgesprochen, er begrüße wohl mit
großer Genugtuung die Erweiterung der Geschäftstätigkeit
der Landesbank, er könne aber wegen der allzu weiten
Kautclen , an die sich das Institut statutengemäß halten
müsie, eine wirkliche und dauernde Abhilfe in dem Ein¬
springen des genannten Instituts nicht erblicken . . . .

Jnzivischcn ist wohl, wie man weiß, die geforderte städti¬
sche Beteiligung bet der Gewährung von Hypothekengeldern
zum Faktum geworden — die Notlage aber hat sich nur
noch weiter verstärkt. Und wenn auch hierbei die allgemeine
Wirtschaftslage mehr in Betracht kommt, als die besonderen,
örtliche» Umstände: wenn auch zuzugeben und anzuerkennen
ist, daß die Aktion der Stadt und der Landesbank Bielen
Hilfe gebracht hat, das Gesamtergebnis bleibt nach dem
nunmehr verlaufenen Zeitraum von fast zwei Jahren ein
überwiegend negatives.

Und deshalb, weil wir mit Hilfe aller Kapazitäten und
Autoritäten immer noch auf dem alten Flecke stehen ge¬
blieben sind, sei auch noch eine dritte Zuschrift vom 22. Fe¬
bruar 1912 ausgegraben , deren Verfasser sich einfach als
„ein alter Wiesbadener" bezeichnet und in seinem Schreiben
auf des Pudels Kern hingewiesen hat, indem er schrieb:

' „Der Kern der Frage liegt eben tiefer, liegt
entfernt von Interessen , die wahrzunehmen sind,
und entfernt von einer Gefährdung oder Nichtge¬
fährdung städtischer Mittel . Der Kern heißt ganz
einfach: Wir müfien lernen , wcitzügiger zn
werden!"

Dieses Urteil trifft in aller Kürze den Nagel auf den
Kopf: es hat in den zwei Jahren an Klarheit nichts einge-
bstitzt. Man muß nur die wenigen Worte durch das, was
unausgesprochen in ihnen liegt, ergänzen : und gelangt zu
der Erkenntnis des einzuschlagenden Weges. Mit dem
„weitzügigcr werden" ist gemeint, daß alle von einseitiger
Interessiertheit beeinflußten Mittel Stück- und Flickwerk
bleiben. Wirkliche Hilfe kann nur werden, wenn das
Nebel an derjenigen Stelle angcfatzt wird, die ohne Zusam¬
menhang mit Interessentenkreisen steht. In den Kreisen
der Stadtverwaltung sind allerdings nur Interessenten"
zu finden. Vielleicht darf man sie vierfach sichten, und zwar
sind da zuerst die ex officio zum Eingreifen verpflichteten
Beamten , die sich wieder in engherzige und wcitzügige ldcr
Weitzügigste ist ja schon lange fortgezogen, er präsidiert jetzt
dem Magistrat der allerreichsten Kommune in Preußens
gliedern , und dann die Stadtverordneten , die je nach ihrem
Stande als Gewerbetreibender oder nur steuerzahlender
Rentner auch in zwei Kategorien zerfallen, in die am Bau¬
gewerbe Nichtinteressierten, also einer Teilnahme der Stadt
kühler gcgenüberstchendcn, und in die eigentlichen Vertreter
deS eingesesienenerwerbstätigen Bürgertums , deren Jnter-
efliertheit an der Lösung des Problems keiner näheren
Ausführung bedarf. Schon bei oberflächlicher Wertung der
vier auscinandergehendcn Temperamente läßt sich erkennen,
wie groß die Schwierigkeiten sind, die in allen städtischen
Aktionen das hcrvortretendstc Merkmal ausmachen: Schwie¬

rigkeiten, die getrennt marschierenden (wenn auch vereint
wirkenden) Interessenten unter einen Hut zu bringen . Und
der oben betonte Kern, das Wertzügige — ist es der
dominierende Gesichtspunkt in einer Stadtverwaltung , darf
überhaupt die Weitzügigkeit regieren in Zeitläuften , wo das
von der Hand in den Mund leben zur unfreiwilligen De¬
vise erhoben wird?

Nein, die Weitzügigkett konnte nicht das 'Leitende sein
tu den letzten zwei Jahren einer unerhörten Geldnot und
-Teuerung . Mithin verflüchtigt sich auch jeder Borwurf
gegen irgend welche Instanz : in diesen AuSnabmezeften
konnte nicht viel geschehen, heute aber, da die Anzeichen
einer Besserung auf dem Geldmarkt immer greifbarer in
die Erscheinung treten und ein seit Jahr und Tag unbe¬
kannt gewordener Wettbewerb um langfristige Diskonten
wieder das Vorhandensein großer flüssiger
Mittel unter nier Prozent  offenbart , heute muß
der aufmerksame Beobachter der Geschehnisse sein ceterum
eenseo wieder aufnehmen. Mutz ohne Unterlaß auf die
Notwendigkeit hingewiesen werden, daß Etwas geschieht.
Und zwar nicht nur ut aliquid fecisse videtur — uem.
etwas Ganzes muß geschaffen werden. Die Zeit der Halb¬
heiten sollte doch vorüber sein. Bei aller Anerkennung der
Leistungen, die ermöglicht worden sind durch das gcmc:n-
same Vorgehen von Stadt und Landcsbank: hat diese Hilfe
genügt? Konnte überhaupt unsere Landesbank, deren
Hauptarbeitsgebiet das Land, dem städtischen Grundstücks-
markt, eine umfassende Stützung zuteil werden lassen? Ans
der erwarteten 75 Prozent Belcihungsgrenze sind ja, wie
mau weiß, in der Regel nur 50 bis 60 Prozent geworden,
und dennoch ging die sachkundige Vankleitung in der Be¬
willigung oft weiter, als die Vorschläge hyperängstlicher
städtischer Kommissare empfohlen hatten. Diese einfache
Feststellung besagt genug, sie weist auf den Weg hin, der zu
beschrciteu ist, um das Nebel, wie oben angedcntet, bei der
Wurzel zu packen. Mit großem Unbehagen haben die
Interessenten in unserer Stadt von dem Veto deS Ministers
vernommen, durch das die Landcsbank-Aktion überhaupt
lahmgclegt wurde, weil ein Paragraph in den Statuten deS
Kommunalständischcn Instituts dem Hypothekengeschäft als
solchem entgegensteht. Wir wollen zugunsten des Wies¬
badener Baugewerbes hoffen, daß es gelingt, eine geänderte
Fassung dieser Vorschrift bei der Aufsichtsbehördedurchzu-
setzen, falls man in den leitenden Bankkreisen in diesem
Sinne vorgehen wird. Ist aber damit wirklich etwas Gan¬
zes getan?

Man frage einmal bei allen Denjenigen an, die cs an¬
geht. Und die Antworten werden sich vermutlich wieder um
dieselben drei Punkte herum bewegen, die jene wackeren
Einsender auf unsere Umfrage vor zwei Jahren angeschnitten
und die sich, als vom prophetischen Geist erfüllt, erwiesen
haben. Es gilt demnach diesmal , weiter zu sehen, und jetzt
darf auch wieder das Weitzügige die Stunde regieren . Jetzt,
wo die Jndustrtepapiere an den Börsen wieder aufsteigende
Richtung verfolgen — siehe die abwärts gerichtete Linie des
Privatöiskonts — und die Reichsvank nach einem Jahre
wahrhaft drückender Zinslast die Kreditsucher wieder, man
darf sagen: „menschlicher" behandeln kann: wo die Lebens¬
haltung infolge der Verbilligung einer Reihe der Haupt¬
konsumartikel sich wieder normalen Sätzen zu nähern ve-
ginnt und damit das Schwerste überstanden scheint. DaS
Dunkel der Krise also wieder der Morgenröte besserer.
Zeiten Platz macht — soll da allein das Baugewerbe unter
beispielloser Depression zu leiden haben? Wohl hat auch der
Finnzminister in seiner gestrigen Etatsrede auf das allge¬
meine Darntederliegen im Baugeschäft hingewiesen: aber
die näheren Umstände dieser Gedrücktheit sind nicht überall
die gleichen, und bei uns in Wiesbaden beginnt sich der Be¬
darf wieder zu regen, während es noch an Kapital fstr Neu¬
bauten fehlt. Mehr und minder ist bas Wohlergehen der
Gesamtheit beteiligt an der Lage des Baugeschäftes. Uno
die Fortentwicklung der ganzen Stadt . Darum gilt cs jetzt,
einen Anfang machen. Wenn die Kommune nicht kann und
die Landcsbank nicht darf, dann soll eben das Kapital selbst
die Initiative ergreifen und eine Gelegenheit wahrnehmcn
zu vorteilhaftester Anlage. Eben gibt der Bericht der
Hypothekenbankin Hamburg Aufschluß über das Geschäfts-
crgebnis in 1913. Mit Staunen werden Fernstehende ver¬
nehmen, daß dieses außerordentlich schlechte Jahr den Aktto-
nären die höchste Dividende eingebracht hat. Bon 1889 bis
1906 gab es acht, dann in den Jahren bis 1912 neun , und für
1913 iveröcn zehn Prozent verteilt . Ist das nicht ein Wink
mit einem vergoldeten Zaunpfahl zu nennen ? Wir gehen
vielleicht zu weit, wenn wir von Pourparlers sprechen, die
sich in dem angedeuteten Sinne bewegen: und es ist zu viel
gesagt, die Errichtung einer Hypothekenbank in Aussicht zu
stellen. Aber was nicht ist, kann noch werden. Sollte wer¬
den, um den. Stillstand Wiesbadens zu heben. er.

Zer vreilßW fwMMnt 1911
Der Etat schließt in Einnahme und Ausgabe  mit

4 846 239109M. ab. Bon den Ausgaben entfallen 303 857 4SI
M. — 6,3 Proz . der Gesamtausgaben auf das Extraordina«
rium , gegen 244 986056M. — 5,6 Proz . der Gesamtausgaben
im Etat für 1918. Einnahmen und Ausgaben halten , wie
im Etat für 1913, ohne Anleihe das Gleichgewicht.

Die Abgrenzung im Eisenbahnetat,  wonach die
Reinüberschüsse der Eisenbahnverwaltung nur bis zur Höhe
von 2,10 Proz . des statistischen Anlagekapitals der Eisen¬
bahnen zur Deckung allgemeiner Stagtsausgaben heran¬
gezogen werden dürfen, hat für 1914 zur Folge gehabt, daß
ein Betrag von 79151981 M. zur Verstärkung des Aus-
gleichssonds etatisiert worden ist, gegen 93 482 838 M. im
vorigen Etat . Andererseits ist zur Deckung der Mittel für
die über die Grenze von 1,15 Proz . des statistischen Anlage¬
kapitals hinansgebenden Baubcdürfnisie der Ettenbahnver-
waltung gemäß § 3a Ziffer 3 des Gesetzes vom 3. Mai 1903
auf die Bestände deS Ausgleichsfonds zurückgegriffen und

ans diesen ein Betrag von 45 Mill . W. bei den außer¬
ordentlichen Einnahmen der Eisenbahnvcrwaltnng einge¬
stellt worden. — Das Etatsgesetz  enthält , wie im Vor¬
jahre , die Ermächtigung, zur vorübergehenden Verstärkung
der Betriebsmittel der Generalstaatskasse, deren Betriebs¬
fonds 133 497 000 M. beträgt , Schatzanweisnngen bis auf
Höhe von 100 Mill . M. ansgeben zu dürfen.

An B e sv l d u n g s v c r b e s se r n n g e n für einzelne
B e a m t e n kl a sse n sind 19 300 000 M. vorgesehen, wovon
15 500 000 M. auf die Eisenbahnverwaltnng entfallen. Zn
Zuwendungen an Beamte, die zu oder vor dem 1. April
1908 in den Ruhestand versetzt sind, und für Witwen und
Waisen dieser und der vorher verstorbenen Beamten sind
eingestellt 6514 000 M., gegen 1913+ 1 Mill . M. Von der
Verstärkung entfallen auf die Eisenbahnverwaltnng
800 000 M. Zu Zuwendungen a» pe n s i o n i e r t c Volk  s-
schu l l e h r e r und - l e h r e r i n n e n, die zu oder vor dem
1. April 1908 in den Ruhestand versetzt sind, sowie an
Witwen und Waisen dieser Lehrer und der vor diesem
Zeitpunkte im Amte verstorbenen Volksschullehrcr sind
2 680 000 M. in Ansatz gebracht, gegen 1913 -f 200 000 M.

Die Staatsschuld  beläuft sich auf 10855 537 144 M.
gegen 19184 - 453 768 046 M. — Von der Gesamtschuldent¬
fallen auf die Eisenbahnverwaltnng 7 810 702 695 M. und
auf die Bergverwaltung 198781379 M.

An Ausgaben  erfordert die Staatsschuld:  zur
Verzinsung (einschließlich der im Laufe des Etatsiahrcs neu
aufzunehmendcn Anlcihebeträge) 388 526 275 M. gegen 1913
-j- 17180 415 M „ zur Tilgung (einschließlich eines Betrages
von 2 376 000 M. zur Verstärkung der gesetzlichen Schulden¬
tilgung durch ersparte Zinsen) 65 907 929 M. gegen 1918
4 - 5 965 270 M., also jusammen 449 434 204 M. gegen 1918
-f 145 685 M.

Von den Ausgaben  entfallen : auf die Eiscnbahn-
verwaltung 838 769 219 M. gegen 19134 - 12 084 254 M.. aus
die Bergverwaltung 9 842 205 M. gegen 19184 - 567 386 M.

Der ungedeckteM a t r i ku l a r b e i t r a g ist auf Grund
der Ansätze im Entwurf zum Rcjchshaushaltsetat mit
33 898138 M. --- 84,40 Pfg. ans den Kopf der preußischen
Bevölkerung in Ansatz gebracht gegen 1918 — 587 864 M.
Als Anteil an der Zuwachs st euer  sind statt
1080 000 M. nur noch 680 000 M. eingestellt, mithin 500 000
M. weniger als voraussichtliche Folge der durch bas Reichs¬
gesetz über Aenderungen im Finanzwesen vom 8. Juli 1918
getroffenen Bestimmungen. Des weiteren ist durch dieses
Gesetz der Anteil an der Reichserb sch afts  sie n er
von Vi  auf % herabgesetzt worden. Der Etatsansatz bleibt
infolgedessen mit 7415 000 M. hinter dem für 1913 um
870 000 M. zurück, obwohl infolge Erhöhung der Steuer¬
sätze das Aufkommen an Reichscrbschaftssteucran sich höher
veranschlagt werden konnte.

Aus Anlaß des Reichsstempelgesetzes vom 3. Juli 1913
(Reichs-Gesetzbl. S . 639) sind an Stempelabgaben  von
Gesellschaftsverträgen und Versicherungen 18 Milk. M.
weniger eingestellt; der Ausfall wirb für 1914 vom Reiche
vergütet.

Die Veranlagnng des Wehrveitrags  macht
für 1914 eine einmalige Erhöhung verschiedener Fonds er¬
forderlich, u. a. bei der Verwaltung der direkten Steuern
des Hilfsarbciterfonds um 100 090 M. und des Remnne-
rationsfonds für mittlere Beamte um 300 000 M.#

Der Kultusetat  bringt u. a. bei der Universität
Marburg  den Neubau eines Hörsaalcs und Verwal¬
tungsgebäudes (Gesamtkosten 409 000 M.).

Im Eisenbahnetat  sind im Etsenbahndirektions-
bezirk Cassel  u . «.noch vorgesehen für : Erweiterung des
Bahnhofes Bleicherode-Ost, letzte Rate 42 000 M.; Alfeld,
letzte Rate 45 000 M.; Casiel, fernere Rate 2 800  090 M.;
Wabern und Vcrbeffcrung der Leistungsfähigkeit Wabern-
Wildungen , fernere Rate 250 000 M.; Erbauung einer
Wagenwerkstätte in Paderborn , fernere Rate 1200 000 M.;
Erweiterung des Bahnhofes Eichenberg, fern. Rate 800 900
M.; Soest, fern. Rate 160 900 M.; Northeim, fern. State
150 000M.; Freden , fern . Rate 50 000 M.: Norbhausen, fern.
Rate 450 000 M.; Erweiterung der Lokomotivwerkstättc a.
Bahnhof Cassel 400 000 M.: Erweiterung des Bahnhofes
Salzkotten , f. Rate 50 000 M.: Herstellung einer Wegüber¬
führung vor Bahnhof Zimmersrode 50 000 M-: Erweiterung
des Personenbahnhofs Göttingen , f. Rate 490 000 M.; Er¬
weiterung des Bahnhofs Ihringshausen , f. Rate 50 000 M.;
Beiseförth, f. Rate 100 000 M.; Herstellung eines Ueber-
holungsglcises a. Bahnhof Schlierbach, f. Rate 100 000 M.;
Erweiterung des Bahnhofes Grifte , fern. Rate 50 000 M.;
Erweiterung der Hauptwerkstätte Paderborn , fern. Rate
300 00YM.: Erweiterung deS Bahnhofes Blankenheim, erste
Rate 50000 M.; Herstellung von zwei Ueberholnngsgleisen
zw. den Bahnhöfen Wilhclmshöhe und Guntershausen , erste
Rate 50 000 M.; Erweiterung d. Hauptmcrkstätte Göttinnen,
erste Rate 100 000  M .; Erweiterung deS Bahnhofes Bad
Sassendorf, erste Rate 59 900 M.

Dos Men uns Dem 6norrcnier.
Nunmehr habe» die Fortschrittler im Saarrevier ihre

Anschuldigung, die Großindustrie beabsichtigte durch einen
Kuhhandel mit dem Zentrum den Nbg. Basiermann abzu¬
sägen, endgültig aufgeben müsien. Wie schon mitgeteilt , hat
sich der Vorsitzende des fortschrittlichen Wahlkrcisverbanbes,
Dr . Grein in Neunkirchen, durch die eingelcitcten gericht¬
lichen Schritte bereits veranlaßt gesehen, zu erklären , daß
die Fortschrittliche Bolkspartei den von den angeblichen
urkundlichen Belegen über den Kuhhandel, mit denen die
Fortschritller in ihren Bersannnlunge» und in der Presse
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sich so gebrüstet hatten, allein übrig gebliebenen angeblichen
Brief des Herrn Kommerzienrats Weisdorff weder je ge¬
lesen noch je gesehen hätten, lediglich auf die Zuverlässig¬
keit des angeblichen Gewährsmannes wollte man sich ver¬
lassen haben. Jetzt wird aber auch dieser Gewährsmann
aufgegeben. Die partcioffiziüse fortschrittliche „Blies - und
Ostcrzeitung", die zuerst die Geschichte in die Welt hinans-
posaunt hat. sieht sich jetzt zu einer öffentlichen Erklärung
genötigt, die der verantwortliche Redakteur des Blattes ab¬
gibt. In der Erklärung wird zunächst ausgesührt , daß die
Redaktion mit Rücksicht auf das Ansehen ihres Gewährs¬
mannes, auf den der erste Artikel zurückzuführen ist, keinen
Zweifel an der Nachricht gehabt habe. Dann heißt es aber
weiter:

„Bis vor wenigen Tagen konnten wir noch anneh-
men. daß unserm Artikel Tatsachen zugrunde lagen,
nachdem nun aber der für uns in Frage kommende
Zeuge bei dem eben gegen Herrn Dr . Grein eingestell¬
ten gerichtlichen Verfahren seine Aussagen gegenüber
den unserm Gewährsmann gemachten Darlegungen
wesentlich eingeschränkt hat, und bezüglich des frag¬
lichen Briefes nur noch von der Möglichkeit der Exi¬
stenz desselben gesprochen haben will, und anderseits
sowohl Herr Kommerzienrat Weisdorff als auch der
Herr Direktor Böhm (zwischen denen der Briefwechsel
stattgefunden haben sollte) aufs bestinrmteste erklärt
haben, den in Frage kommenden Brief nicht geschrieben
bezw. nicht empfangen zu haben, stehen wir auch nicht
an, zu erklären , daß wir die in dem strittigen Artikel
gemachten Ausführungen nicht länger aufrecht er¬
halten ."
Damit ist wohl auch der letzt Ausfluchtspunkt der Fort¬

schrittler beseitigt worden. Das eingeleitete gerichtliche
Verfahren ist inzwischen von der Staatsanwaltschaft einge¬
stellt worden, da es den Nachweis erbracht hat, daß der
Brief , den die Fortschrittler als ein Beweisstück in der
Oeffentlichkeit hinstellten, nicht vorhanden ist.

Kurze politische Nachrichten.
SrHeiMuszeiHniiligeu.

Dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. I a -
gow wurde der Kronenorden 1. Klasse und dem Unter-
staatssekretär des Auswärtigen Amtes Zimmermann
der Stern zum Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub
und ("chwertern am Ringe verliehen.

Das vorläufige ArbelLsvrograAM Des AeiAtuges.
Die Dispositionen des Reichstages für die ersten Tage

nach den Weihnachtsferien dürften sich folgendermaßen ge¬
stalten: Für den Dienstag stehen Petitionen auf der Tages¬
ordnung . Wie der „L.-A." hört, beabsichtigt Präsident Dr.
Kämpf, die Beratung über die Petitionsberichte auch am
Mittwoch fortzusetzen. Am Donnerstag soll der Gesetzent¬
wurf über die Regelung Ser Sonntagsruhe zur ersten
Lesung gestellt werden. Außerdem soll am Mittwoch eine
Sitzung des Seniorenkonvents stattfinden, in dem der wei¬
tere Arbeitsplan festgestellt werden wird.

Sie Räftuugslieserungskommisfion.
Gestern hielt die Kommission für Rüstungslieserungen

eine Sitzung ab und zwar unter dem Vorsitz des Staatsse¬
kretärs Dr . Delbrück, der unter anderem ausführte , daß das
Prinzip des freien Wettbewerbes im Berdingungswesen
auf sehr vielen Gebieten nicht mehr durchgeführt werden
kann. Es sei Aufgabe der Kourmission, zu untersuchen, in
wie weit von einer Abhängigkeit des staatlichen Rüstungs¬
wesens von privaten Unternehmungen gesprochen werden
kann und der Ausbau von Staatsbetrieben für Rüstungs¬
lieferungen wünschenswert sei, wobei auch die Frage des
Schmiergelderunwesens, des kaufmännischen Bestechungs¬
wesens und der kaufmännischen Spionage erörtert werden
könne. Nach dem Antrag des geschckftsführenden Ausschus¬
ses werden für die einzelnen Rüstungslieferungen Referen¬
ten ernannt , deren Referate vor Ostern vorltegen sollen.
Die Kommission trat hierauf in die Beratungen der Be¬
schaffung der Gewehre einschließlich der Maschinengewehre.
Freitag nachmittag soll die Debatte fortgesetzt werden.

NaMliilige zu Zubern.
Eine ungeheuerliche Behauptung veröffentlicht die

„Straßburger Neue Zeitung"  über den Ober¬
kriegsgerichtsrat Dr . Medikus, der am Samstag in der Re-
vistonsverhandlung gegen Leutnant von Forstner die Ver¬
handlung leitet. Wie das Blatt behauptet, soll der Ober¬
kriegsgerichtsrat Dr . Medikus in diesen Tagen geäußert
haben. Am Donnerstag wird Oberst v. Reuter sreigespro-

RrnilrlM MermM
über

Reklame und Sunst.
Eine vernünftige Reklame kann unsere Kunst ebenso

wenig entbehren wie die Kriegskunst der Strategie ; unge¬
achtet des Wertes aller persönlichen Eigenschaften, denen ia
schließlich die Entscheidung— Gott sei Dank! — tut Kampfe
Vorbehalten bleibt. Und kämpfen müssen wir , nicht nur
gegen Unverstand und Neid kämpfen, sondern, wenn es sich
um Neues in der Kunst handelt, vor allem gegen das Gesetz
der Trägheit , dem die Mafien mehr noch als das Indivi¬
duum unterworfen sind. Und cs sind gerade die Mafien,
die heutzutage im Konzertleben den Ausschlag geben.

Die stetig fortschreitendeDemokratisierung des Konzerr-
wesens, die auf der einen Seite Künstlern und Publikum
unschätzbare Vorteile bringt , drängt auf der andern Sette
de« Konzertveranstaltern naturgemäß einen ganz andern
Ankünbigungsapparat auf als in der guten alten Zeit , da
sich ,̂ Herr Kapellmeister Mozart " noch begnügen konnte,
„mit gnädigster Erlaubnis ein großes musikalisches Konzert
zu seinem Vorteil " auf handgroßen Zetteln anzukündigen,
wobei er auch noch selbst die Billette verkaufte!

Auch in allen übrigen Zweigen des öffentlichen Lebens
ist die größere Ellenbogcnbetätigung, die die Masse erfor¬
dert, sehr, vielleicht noch unangenehmer zu spüren als aus
unserem Gebiete. In der Religion , in der Politik nennt
man das Propaganda , bei uns heißt's „Reklame".

Es handelt sich also nur darum, wie diese Reklame be¬
schaffen ist. Es wäre ganz interessant und dem Stande sehr
bekömmlich, wenn alle jene ersten Vertreter unserer Kunst,
denen die Ausübung ihres Berufes noch ein Restchen
Kunstgeschmack für die außerprofefiionalcn Bedürfnisse ihres
Lebens gelassen hat, sich zu einer Art Musikerkammer —
(nicht zu verwechseln mit Künstlerzimmer oder Kammer¬
musik) — zusammentun würden, der cs unter andrem ob¬
liegen würde, einen Reklame-Ehrenkodex herauszugeben.
Darin müßten vor allem verpönt sein: Selbstlos , Lüge,
Byzantinismus , Ausbeutung von Familien - und sonstigen
Verhältnissen und des Privatlebens überhaupt . Daneben
müßte die Reklame an positiven Eigenschaften besitzen: Ori¬
ginalität , Interesse (nicht nur für den Künstler, sondern auch

*1 Anläßlich des heutigen Hubcrmaim-KonzertcS im Kurhaus werden
diese Ausführungen, die einem Vorträge „Ans der Werkstatt des
virtuosen"  von Biouislaw Hubern,ann (Verlag Hugo Heller ». Cie.,
Leipzig und Wien) entnommen sind, besonderes Interesse erwecken. Red.

Wiesbadener Zeitung
Heu uud am Samstag spreche ich Leutnant von Forstner frei.
Die Verantwortung für diese Behauptung muß selbstver-
stänölich dem genannten Blatte überlasten bleiben.

Wie der Straßburger Korrespondent der „Täglichen
Rundschau" berichtet, hat Oberkriegsgerichtsrat Dr . Medikus
den Vorsitz in der Verufuugsverhandlung gegen den Leut¬
nant von Forstner nieüergelegt.

Ms dem elsuUcheu Landtag.
Aus Straßburg  wird gedrahtet: Vor Eintritt in die

Tagesordnung stellte in der gestrigen Sitzung der Zweiten
Kammer des Landtages der Sozialist Mühle an die Regie¬
rung die Anfrage, ob es wahr sei, daß in der Nacht vom 6.
bis 7. Januar eine Schwadron Husaren iy der Kaserne be¬
reitgehalten wurde. Darauf erwiderte Unterstaatssekrctär
Mandel , daß in der Tat nach den Belästigungen , die einige
Offiziere am ersten Verhandlungstage in der Stadt zu er¬
dulden hatten, eine Schwadron bereitgestellt worden sei. die
sich während der MilitärgeriHtsverhandlung zur Verfü¬
gung zu halten hatte. Diese Bereitstellung erfolgte im Ein¬
vernehmen zwischen den Zivil - und den Militärbehörden.
Die Husaren sollten nur auf Verlangen der Zivilbehörden
in Tätigkeit treten . Die Aufrechterhaltung der Ordnung
sei eine Pflicht der Regierung . Besonders aber müsse die
Ordnung in der Hauptstadt aufrechterhalten werden. „Wir
erhoffen von dem aesunöen Sinne der Straßburger Bevöl¬
kerung", so schloß der Unterstaatssekretär , „daß sie ihre be¬
sonnene Haltung auch in Zukunft bewahre» wirb , damit
ein Eingreifen des Militärs nicht notwendig wird".

Sie elsatz-lotbringWen Strafbestimmungen Wer
Aufruhrwndgebungen.

Es steht ohne Zweifel in ursächlichem Zusammenhänge
mit den Vorgängen in Zubern , wenn die Fraktion der Loth¬
ringer in der Zeiten Kammer des elsaß-lothringischen Land¬
tages sofort zu Beginn der Tagung einen Gesetzentwurf
betreffend die Aufhebung der StrafVestimmungen Wer üte
aufrührerischen Rufe und Zeichen eingebracht hat. Es kom¬
men hier in Betracht der Artikel 8 des französischen Gesetzes
vom 25. März 1822 und Artikel 6 Nr . 2 und 3 des franzö¬
sischen Dekrets , betreffend die Bestrafung der durch die
Prefie verübten Verbrechen und Vergehen vom 11. August
1848. Beide Bestimmungen sind durch das von Kaiser
Friedrich vollzogene Reichsgesetz vom 29. März 1888 als tu
Kraft erhalten erklärt worden.

Die Erste Kammer des reichsländischen Landtages hat
sich bereits in der vorjährigen Tagung mit einem auf die
Aufhebung dieser Bestimmungen abzielenöen Anträge be¬
schäftigt und ihn abgelehnt. Diesen Standpunkt wird sie
auch einnehmen, wenn der diesbezügliche „Antrag Weber
und Genoffen", wie mit Sicherheit anzunehmen ist, in der
Zweiten Kammer zur Annahme gelangt.

Verhaftung eines Aufftaubsführers.
Aus Belgrad  wird gemeldet: Einer der hervorra¬

gendsten Führer der epirotischen Bewegung in Albanien,
Vekir Ada, wurde von Agenten der provisorischen Regie¬
rung verhaftet und ins Gefängnis nach Valona geführt.
Man glaubt, daß durch diese Verhaftung sehr viel zur Ruhe
des Landes beigetragen wird.

Sie militärischen Veränderungen in der Tüttel.
Aus Konstantinopel  wird gemeldet: Es sind

Jrades über Ernennungen und Beförderungen erschienen.
Der Berliner Botschafter General Mahmud Mukhtar Pascha
wurde zum Inspekteur der 3. Armceinspektion ernannt . Er
erhielt vom Kriegsministerium telegraphisch den Befehl,
sofort von Berlin abzureisen und seinen neuen Posten
anzutreten . Brigadegencral Dschawid Pascha wurde zum
Inspekteur der 4., Marschall Osman Pascha zum Inspekteur
der 1. und General Teki zum Inspekteur der 2. Armce-
inspektion ernannt . Ein Brigadegeneral und 30 Obersten
wurden zu Divisionskommandeuren ernannt , u. a. Oberst
Vronsart v. Schellendorf zum Kommandeur der 3. Divisiom
In der Liste steht auch General Liman v. Sanders als
Kommandeur des 1. Korps . Kriegsminister Enver Pascha
übernimmt auch die Funktionen des Chefs des General¬
stabes. — Fast alle Militärattaches im Auslande sind ab¬
berufen worden. Sie sollen durch neue ersetzt werden. Es
bleiben nur Blaque -Pascha in Wien und Dschemil Bei inBerlin.

zur Lage in Albanien.
Die Wiener „Albanische Korrespondenz" berichtet aus

Valona vom 7. Jan .:
Mit dem Dampfer „Meran " des Oesterreichtschen Lloyd

trafen hier heute aus Konstantinopel wettere türkische
Soldaten in Zivilkleidern und Offiziere ein. Die proviso- I

für das Publikum ), ferner irgend eine direkte Beziehung
zur Kunst des „Reklamierten" und vor allem Geschmack.
Gegen eine derart geläuterte und redigierte Reklame wird
wohl kein vernünftiger Mensch etwas einzuwenöen haben.
Schließlich bleibt doch zu bedenken, daß der Künstler kein
bloß von seinen Lorbeeren sich nährender Vegetarier ist.

Wir leben nicht nur i n , sondern v o u der Oeffentlich¬
keit: das Publikum hat ein Jntereffe am Künstler, und lch
möchte mich sogar zur Aeutzerung versteigen, daß wir rn
gewisser Hinsicht dem Publikum gegenüber zu jenen Mit¬
teilungen verpflichtet sind, die man gemeinhin schon als
Reklame bezeichnet.

Im engeren Sinne des Wortes bedeutet Reklame aller¬
dings nicht jene Mitteilungen , die aus dem Grund in die
Oeffentlichkeit dringen , weil sie einen bereits berühmten
Mann betreffen — dem jedoch diese oft ungewollte Reklame
nicht weniger Nutzen bringt — sondern häufiger die wich¬
tigtuerischen Uebertreivungen der neuen Ankönnnlrngc.
Kann man es jedoch jenen verübeln , daß sie — oft mit gro¬
ßer Berechtigung — Notorietät erlangen wollen und sich
dabei, wenn auch nicht unwahrer , so doch ab und zu erst
konstruierter Reklamemittel bedienen, wie sie den bereits
Berühmten in natürlichster Form , und zwar nur weil sie
berühmt sind, in den Schoß fallen. Eine Portion Selbstbe-
ivutztsein, Selbstvertrauen in solchen Versuchen ist sehr ver¬
zeihlich. (War doch Mohammed selbst der erste und eifrigste
Anhänger seiner Lehre.) Ohne Selbstbewutztsein keine
Individualität , ohne Individualität keine Kunst.

Oft entsteht in diesem Reklamekampf, wenn auch ohne
jemandes eigentlichen Verschuldens, ein unlauterer Wett¬
bewerb, der uicht eines komischen Beigeschmacks entbehrt.
Mau denke sichz. B. eine Künstlerin , die infolge ihrer ero¬
tischen Veranlagung in interessante galante Abenteuer ver¬
strickt ivird. Ist sic unbekannt, so kräht kein Hahn darnach:
steht sie jedoch bereits im Mittelpunkt des künstlerischen
Interesses , so spricht alle Welt davon, sic hat, abgesehen von
der Annehmlichkeit oder Unannehmlichkeit des Erlebnisses,
die Reklame davon.

Was tut nun ihre Kollegin, der die Natur die psychischen
oder körperlichen Vorbedingungen zu einer solchen Rolle
vorenthalten hat? . . . .

Oder man denke sich einen Geiger, der sich die Hand
gebrochen hat. Ist die Hand eine Meisterhand, so wird dar¬
aus ein Gesprächsthema, die Reklame ist da. Dem gesund-
heitsstrotzenden, rcklamebeöürftigen Rivalen , dem das Glück
versagt war . bleibt in diesem Falle nichts andres übrig als
— den Hals zu brechen.

Freitags 9. Januar 1914
rische Regierung hat die ihr zur Verfügung stehenden
Gendarmerietruppen unter dem Kommando der hollän¬
dischen Offiziere aufgeboten. Die türkischen Soldaten wur¬
den sofort wieder eingeschrfft, um nach Konstantinopel, wo¬
her sie gekommen waren, zurnckgeschickt zu werden. Die
türkischen Offiziere, sowie andere verdächtige Türken wur¬
den verhaftet. Die holländischen Offiziere haben anläßlich
der letzten Vorgänge eine große Aktivität an den Tag
gelegt. Mau ist hier der Ansicht, daß der jungtürkische
Handstreich, der den Zweck gehabt habe, den General Jzzet
Pascha auf den Thron Albaniens zu erheben und dieses
Land wieder der Türkei auszuliefern , als endgültig ge¬
scheitert angesehen werden kann. — Hier traf heute der
Leiter des jungtürkischen Handstreiches, Major Bekkir Vey
aus Grebeni, ein. Bekkir Bey, der ohne Kenntnis des
Mißlingens der Truppenlandungen war . wurde beim Be¬
treten des Landes sofort verhaftet und interniert . Nach
den bisherigen Meldungen steht es fest, daß ein von den
Jungtürken veranstalteter Handstreich vorkieat.

Ein griechiW-serblsches llebereinkommeu.
Aus Belgrad  meldet man : Die serbische und die

griechische Regierung haben, um späteren Zwischenfällen
vorzubeugen, die Vereinbarung getroffen, sich jeglicher
Maßnahmen, die die Religionsausübung in den ihnen
durch Vertrag zugefallenen Gebieten bezwecken, zu enthal¬
ten. Infolgedessen werden der Metropolit und die grie¬
chischen Priester Mouastir verlassen, während Serbien sich
verpflichtet, ihnen ihr Gehalt bis zum Tode weiter zu
zahlen.

Kaiser Menet» lefit?
Aus Rom wird gemeldet, daß der ungarische Forscher

Edmund Koraos , der beabsichtigt, eine wissenschaftliche Ex¬
pedition nach Westindien zu unternehmen , von einem reichen
italienischen Kaufmann in Addis Abeba namens Sciantha,
der Beziehungen zu dem ahessinischen Hof unterhält , fol¬
gende Drahtung erhalten habe: „An allen über den Tod
Kaiser Meneliks verbreiteten Gerüchten ist kein Wort wahr.
Kaiser Menelik lebt noch immer,"

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, g. Januar.

Todesfall. Am Donnerstag starb in seiner Wohnung
Rüöesheimer Straße 16 der kaiserliche Bankdirektor a. D.
Geh. Regierungsrat Roh. Coste im Alter von 59 Jahren.

Ordensverleihung . Dem Kassenasststentena. D. Gerichts-
sekretär P r ä cke l zu Wiesbaden wurde das Verdienstkreuz
in Gold verliehen.

Jnstizpersonalic «. Gerichtsafiefior Vollvach vou Dillcn-
burg ist a« das Wiesbadener Landgericht als Hilfsrichter
und Gerichtsafiefior Kreis von hier ist dem Wiesbadeuer
Amtsgericht als Hilfsrichter überwiesen worden.

Drei frühzeitige Frühlingsboten sind heute Vormittag
auf unseren Redaktionstisch geflogen. Es sind drei Mai¬
käfer, die, wie uns die Ueberbringertu Mitteilte, bet Av-
beiten in den hinteren Kuranlagen gefunden wurden

Ueber das Wehrbeitragsgesetz sprach gestern abenh tu
einer Versammlung des Haus - uud Grundbesitzervereins,
die den großen Saal der „Wartburg " bis ans den letzten
Platz füllte, Herr Justizrat Dr . Jünger,  der selbst Mit¬
glied des genannten Vereins ist. In einem mehr als zwei¬
stündigen Vortrage behandelte der Redner ausführlich das
Gesetz selbst wie die vom Bundesrat dazu erlassenen Aus-
führungsbcstimmungen . Seine Ausführungen deckten sich
naturgemäß mit den Ausführungen , die bei Gclegenheft
früherer Vorträge über das gleiche Thema von anderen
Gesetzkunöigen gemacht worden sind, wenn auch der Redner
mit Rücksicht auf sein Publikum die den Haus - und Grund¬
besitzer berührenden Fragen noch eingehender zu behanöel«
bemüht war . Als Juristen interessierten den Vortragende«
naturgemäß besonders die Fragen , die weder durch das
Gesetz selbst noch durch die Ausführungen des Bundesrates
einwandsfrei beantwortet werden und die zum Teil selbst
von den Kommentaren nicht überetnstinrmend ausgelegt
werden. Der Redner verstand es, auch für diese Fragen
seine Zuhörer , die ihm mit gespannter Aufmerksamkeit
folgten, zu interefiieren . Er erntete am Schluß reichen
Beifall.

Die Austellnngsnachrichte» für versorgnugsberechligLe
Militärpersouen Nr . 2 sind erschienen uud liegen in unserer
Filiale , Mauritiusstraße Nr. 12, zur Einsicht aus . In der
Provinz Hessen-Nassau und im Großherzogtum Hefien wer¬
den gesucht Schutzmänner vom Polizeipräsidium in Frank¬
furt und von der Poltzeidirektion in Hanau , ein Matrose

Solange die Kunst im öffentlichen Jntereffe steht, so¬
lange wird cs auch Reklame geben, aus dem einfachen, eben
illustrierten Grunde , daß Reklame nicht nur Ursache der
Berühmtheit , sondern auch umgekehrt deren oft unvermeid¬
liche Wirkung sein kann. Wir schreiben für und wider die
Reklame; die Objektivität hierzu werden viele von uns nur
in dem Gefühle finden, daß dabei für sic auf jeden Fall —,
Reklame herauskommt. Wie etwa Elektrizität wieder Elek¬
trizität erzeugt, Geld sich gern zu Geld gesellt, so gebiert
Berühmtheit wieder Berühmtheit . Nur . dürfen, um berm
Beispiel zu bleiben, die Zinsen im Verhältnis zum Kapital
— Reklame zur Berühmtheit — uicht zu Wuchcrzinsen aus¬
arten . Dies zu verhindern , wäre meines Erachtens das
Publikum mindestens in demselben Maße berufen wie der
Künstler. Das gute Publikum mit den soliden Prinzipien
verhält sich aber zur Reklame des Künstlers wie der strenge
Ehegatte zum Toilettenaufwand seiner Frau . Er hört nicht
auf, über die Rechnungen zu schimfen, sich über den Wider¬
sinn mancher Mode aufzuhalten , behauptet hin und wieder,
die Schönheit seiner Frau bedürfe auch gar nicht dieser
künstlichen Anziehungsmittel , die sic entwürdigen — und
geht doch der ersten besten Kokette, die diese Talmikünjtc
besser versteht, ins Garn . . . . Und so manche Frau , der
die Liebe und Treue ihreN Mannes über alles ging, mußte
in den Kampf der Schminke und der falschen Locken— um
des Lockens willen — ziehen.

Ich möchte daher meine Meinung über diese Streit¬
fragen in den Ruf ausklingen lassen, der sich vor allem an
Kritik und Publikum richtet: Lastet das Schimpfen, lasset
das Kritteln . Bedenket die Arbeit und Mühsal , die nerven¬
verzehrende, körperaufreibende Hast einer Künstlerlaus¬
bahn. Lasset ihn gewähren, diesen modernen Ahasver in
seinem Kampf um Ruhm und Anerkennung, um Ruhe und
Sicherheit seines Alters , um den schönsten, ihm von allem
Anfang an winkenden Lorbeer, um dereinst unabhängig von
den Geboten des Mammons , ganz seinen künstlerischen
Idealen leben zu können.

Glaubt Ihr jedoch einmal wirkliche Ursache zur Klage
zu haben, hat sich ein Künstler ernstlich gegen Geschmack
oder gute Sitte vergangen, dann bleibt standhaft und un¬
nachsichtig, verschließt Euer Ohr mit Wachs gegen die Lock¬
ungen der Reklamekyrke. Auf diese Weise straft Ihr nicht
nur den Fehlenden, Ihr schützt auch gleichzeitig am
besten den ehrlich gebliebenen Künstler vor dem Zwange
der Nachahmung.
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von der Eisenbahndirektion Main ) sowie Landbriefträger
von bet  Oberpostdirektion Darmstadt.

AlS weitere Geschworene wurden anstelle von den dis¬
pensierten Geschworenen Chemiker Epting in Höchst und
Buchhalter Jean Hirschmann in Eltville neu gewählt Kauf¬
mann Erich Stephan in Wiesbaden und Werngutsbesitzer
Julius Espenschied in Rüdesheim.

Ueberfüllung im Berufe der Gemeiudcbcamteu . Der
Zentralverband der Gemeindebeamten wendet sich in einem
Rundschreiben au die Schulleiter und Lehrer mit der Bitte,
die die Schule verlasiendenen Knaben recht eindringlich
darauf aufmerksam zu machen, daß der Eintritt als Lehr¬
ling bei einer Gemeindeverwaltung nicht empfohlen werden
könne, da zurzeit eine große Ueberfüllung mit Lehrlingen
und Anwärtern bestehe und alle Anzeichen auch darauf htn-
deuten , daß hierin bis auf weiteres keine Wendung zum
Besseren eiEreten wird. Wenn die Angabe , daß auf etwa
8000 Bcamtenstellen rnnd 16 000 Wartende kommen , richtig
ist, sind die Aussichten allerdings nicht gerade rosig. Ob
der Appell aber großen Erfolg zeitigen wird , dürfte auch
stark zn bezweifeln sein.

Wehrbeitrag und «affauisches Leibznchtsrecht. Der
Verfasser der unter diesem Titel in Nr . 14 der „Wiesb.
Ztg ." erschienenen Ausführungen ersucht uns , darauf hin-
zuweisen , daß in der 6. und 7. Zeile der 8. Spalte statt des
Wortes Ergänzung „ErgänzunKs ste u e r" und in der 85.
Zeile derselben Spalte statt des Wortes Fehlt „Z a h l 1" zu
lesen sei.

Allgemeine photographische Ausstellung in Wiesbaden.
In einer vorbereitenden Sitzung im »Wiesbadener Hof"
wurde die Veranstaltung einer Allgemeinen photographi¬
schen Ausstellung in Wiesbaden im September 1014 be¬
schlossen. Der Arbeitsausschuß setzt sich aus folgenden
Herren zusammen : Dr . med. Stein , Direktor Keflelring,
E. Moeckel, Diplom -Ingenieur Warth-Biebrich, Dr . Behn-
Mainz , Kunstmaler Hans Völker , C. A. Steib , Th. Reich,
H. Evelbauer , Bernhard Flörsheim , K. Reinhard , K. Ruf,
B. Raupp , Prof . Dr . Peters , Sekretär A. Zimmermann.
Die Ausstellung ist sowohl für Liebhaber wie für Berufs¬
photographen gedacht; eS sollen in derselben die Bilder von
Wiesbaden und dem Taunus zn einer besonderen Gruppe
vereinigt werden.

Das Kaufmännische LehrNngsheim Wiesbaden (Lehr-
krugsabteilung im D . H. B .) veranstaltete am Neujahrs¬
tage nachm. 4 Uhr im Saale des Turnvereins , Hellmund-
straße, eine wohlgelungene Weihnachtsfeier. Eröffnet
wurde die Feier durch die Musikabteilung des D . H. B„
worauf nach der Begrüßungsansprache Herr Gauvorsteher
S che l l i n die Festrede hielt . Neben Musikdarbietungen
wurde das Theaterstück „Weihnachtszauber " von unserem
hiesigen Chorsänger Herr« Ad. Spieß  zur Aufführung
gebracht, welches mit großem Beifall ausgenommen wurde.
Eine Verlosung beendete di« in allen Teilen harmonisch
verlaufene Feier . — Am Samstag , den 10. Jan ., wird Herr
Spieß in einem Unterhaltungsabend durch Vorträge und
Gesangsdarbietungeu im Lehrlingsheim , Hotel Vogel,
Rheiustratze, Mitwirken. Dazu find alle Lehrlinge ein«
geladen.

Tanzabend . Am Mittwoch abend vereinigte ein vor¬
nehmer Tanzabend für moderne Tänze die Privatschüler
des Tanzinstituts Julius Bier und Frau , Adelheidstratze 88,
im großen Saale der Loge Plato in der Friedrichstratzc.
Eine exklusive sehr elegante Gesellschaft hatte sich zahlreich
eingefunden . Unter anderen wurde der neueste Salontanz
„Maxixe brösilienne ", eine Schöpfung des Pariser Prof.
Duquc , in der Weise vorgeführt , wie derselbe s. Zt. auf
dem Baden -Badener Internationalen Tanz -Turnier von
dem berühmten Tänzer Herrn R . L. Leonard-Berlin ge¬
tanzt wurde.

Quo vadis , das größte Meisterwerk der Filmkunst,
kommt von Samstag , den 10., bis 16. Januar im hiesigen
Edison - Theater,  Rheinstraße 47, zur Vorführung.
Q n o vadis  ist bekanntlich das größte bisher unübertrof¬
fene Drama von pompöser, szenischer Aufmachung. Präch¬
tige Darstellung des antiken Roms , der Kaiserherrlichkeit
Neros , der Christenverfolgung , der römischen Zirkuskünste,
des Brandes von Rom , kurz jener großen historischen Zeit,
die von jeher das regste Interesse aller Gelehrten und wis¬
senschaftlich Gebildeten, erregte.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Die Reihenfolge der

Abonnementsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende:
Sonntag D, Montag B, Dienstag C, Mittwoch A, Donners-

Theater.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  9 . Ja « . Die

gestrige Aufführung der „F l e d e r m a u 8" stand unter
einem außergewöhnlich günstigen Stern . Sowohl hinsicht¬
lich der verschiedenen Einzelleistungen , wie auch des Zu¬
sammenspiels blieb kaum irgend ein berechtigter Wunsch
unerfüllt und nur selten hatte daher in letzter Zeit das
durch seinen Humor wie seinen Melodienreichtum gleich
herzerfrischende Werk sich eines solch einmütigen , stürmischen
Erfolges zu erfreuen , wie am gestrigen Abend. Den
„Eisenstein " sang Herr M . Haas  aus Breslau , der mit
der flotten Wiedergabe dieses liebenswürdigen Schwere¬
nöters den günstigen Eindruck seiner ersten Gastrolle, des
„David " in den „Meistersingern " noch wesentlich verstärkte
und zweifellos als der bei weitem ausstchtsreichste aller
bisherigen Tenorbuffo -Gäste bezeichnet werden mutz. —
Neu besetzt waren ferner die Rollen der „Adele" und des
„Orlowsky ". Für den Letzteren hatte Frau Balzer-
Lichtenstein  ihr sympathisches, voll ausgebendes Organ
höchst erfolgreich eingesetzt,' darstellerisch blieb die Künst¬
lerin jedoch erheblich hinter unseren Erwartungen zurück,'
ein Umstand, an welchem den stereotypen und ziemlich un¬
schönen (möglicherweise durch das fremde Kostüm ver-
anlaßten ) Armbewegungen wohl die Hauptschuld beizu¬
messen ist. — Gesanglich gleichfalls ganz vorzüglich war
Frau Krämer. Wir entsinnen uns kaum, jemals eine
inst gleich hervorragenden und schönen Stimmitteln aus¬
gestattete „Adele" gehört zu haben, als gerade Frau
Krämer, die auch im Spiel abermals ganz bedeutende Fort¬
schritte zu verzeichnen hatte und infolgedessen am gestrigen
Abend von der zahlreich versammelten Zuhörerschaft in
besonders schmeichelhafter Weise ausgezeichnet wurde . Bon
den übrigen Mitwirkenden verdienen außer Frau Fried-
seldt,  unserer prächtigen „Rosalinbe ", noch die Herren
Scherer , Herrmann und Reh köpf  mit besonderem
Lobe genannt zu werden , neben denen auch die Vertreter
der teilweise neu besetzten kleineren Partien nach Kräften
bestrebt waren , die Vorstellung zu einer möglichst abge¬
rundeten und interessanten zu gestalten. An dem lebhaften
Gesamterfolg durfte schließlich auch das König !. Orchester
seinen Anteil beanspruchen, das die prickelnden Strautz-
schen Melodien — diesmal ausnahmsweise unter Leitung
des Herrn Professor Schlar — mit größter Feinheit sowie
peinlichster rhythmischer und dynamischer Präzision zum
Vortrag brachte. F, K.
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tag B, Freitag C, SamStag D, Sonntag A, Montag B. —
Im Hoftheater gelangt heute Calderons Schauspiel „Der
Richter von Zalamea " in der bekannten Besetzung zur Auf¬
führung (Ab. A). Samstag wird die beliebte Operette
„Eine Nacht in Venedig " von Johann Strauß wiederholt
werden (Ab. 6 ), während am Sonntag im Ab. v die große
Oper „Die Königin von Saba " von Carl Goldmark mit
Frl . Englerth in der Titelrolle in Szene gehen wird . Bei
dieser Gelegenheit singt Herr Schubert hier zum ersten
Male de» „Affad".

Kaufmännischer Verein  Morgen Abend findet
im Festfaale der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8,
das 38. Stiftungsfest in Form einer Abendunterhaltung mit
Ball statt. Wie im letzten Jahre so wird auch dieses Jahr
wieder der unterhaltende Teil von Mitgliedern der hie¬
sigen Hofbühne bestritten. Fräulein M . Bommer wird
außer einer Arie auS dem „Glöckchen des Eremiten " einige
neue Lieder von Strauß , Wülf und BrahmS zu Gehör brin¬
gen. Zum erstenmal wird auch Herr v. Schenck, unser ge¬
schätzter Baßbuffo , auftreten , und zwar in ernsten und
heiteren Gesangsvorträgen . Auch Hofschaufpieler Herrmann
hat seine Mitwirkung zugesagt und wird einige neue Tanz-
kupletS anfführe ». _

Slatfau  und Nachbargebiete.
□ Nordenstadt, 8. Jan . Krieger - und Militär-

v er ein.  In der gestern abend «rbgehaltenen Jahresver¬
sammlung wurde der seitherige Vorstand mit Bürgermeister
Schleicher an der Spitze einstimmig wicdergewählt . An die
Stelle Leg seitherigen Kassierers trat Landwirt PH. Meyer.
Beschlossen wurde , den Geburtstag des Kaisers durch die
Veranstaltung eines FamtlienabendS zn feiern . Die Feier
soll durch die Vorführung kinematographischer Bilder ver¬
schönt werden.

h. Höchst, 8. Jan . In der heutigen Stadtver-
ordnetensitzung  wurden die nengewählten Mitglie¬
der durch den Vorsitzenden Dr . Beil verpflichtet und einge¬
führt. Für den verstorbenen Herrn Dröser wurde Stadt¬
verordneter Ferdinand Schrodt mit 19 gegen 10 Stimmen,
die Stadtv . Rötger erhielt , zum unbesoldeten Stadtrat ge¬
wählt . — Die Wahl der Ausschüsse ergab im allgemeinen
Wiederwahl der bisherigen Herren . — Der Firma Eckstein
und Sohn in Frankfnrt wurde für 5 Jahre gegen eine jähr¬
liche Gebühr von 800 Mark das Monopol für das öffent¬
liche Anschlagewesen erteilt . — Ans Antrag des Stadtv . Hof¬
mann soll für die hiesigen Geschäftsleute und Vereinigun¬
gen ein Rabatt von 20 Prozent gefordert werden . — Ans
eine Anfrage erklärte Bürgermeister Dr . Janke , daß das
neue Empfangsgebäude am Bahnhof am 1. Juli eröffnet
werden soll.

csi Bad Ems , 8. Jan . Wahlen . — Ankauf.  Für
die jüngst verstorbenen Karl Becher and Gustav Hcrtcr
wurden Brunnendirektor Richard Rieß  und Rentner Carl
Flick zu katholischen Kirchenvorstehern gewählt . Die ka¬
tholische KtrHengemeinde-Vertretung gab ihre Zustimmung
zum Ankauf, des auf der „Wipch" gelegenen Bleichgartens
des Kirchenvorstehers Jakob Mai für 16 000 Mark, um dort
ein katholisches GemeinbehanS nebst einem katholischen
Spielplatz zn errichten, da der in der Wiesbach schon bergc-
richtete Platz anderweitige Verwendung gefunden hat.

-- Diez . 8. Jan . ZtmmerSrand . — Vermißt.  In
der Wohnung des Chauffeurs Müller am oberen Markt ge¬
riet in der Abwesenheit der Eltern eine neben dem Ofen
stehende Holzkiste in Brand . Ein 7jähriger Junge hatte
die Geistesgegenwart . Wasser auf dag Feuer zu schütten,
wodurch ein Umsichgreifen des verheerenden Elements ver¬
hütet wurde. Ein tm Nebenzimmer schlafendes Kind erlitt
eine schwache Rauchvergiftung , sodaß ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen werde» mußte . — Seit dem 1. Januar
wird der beim hiesigen Wasserbanamt beschäftigte Gustav
S a n d o w aus Michelbach vermißt.  Er ist morgens aus
seiner Wohnung in Michekbach weggegangen , aber nicht
hierhergekommeu. Von Frankfurt aus schrieb er seiner
Schwester um Geld und seitdem fehlt jede Spur von ihm.

cht Mainz , 9. Jan . Flucht der E i s e n b ah n v e r-
waltuug in die Oeffentlichkeit.  Von der Eisen¬
bahndirektion Mainz  erhalte « wir folgende Zuschrift:
Bahugärtner Heinrich  hatte als Vorsitzender der
BezirkSvereinigung Mainz des Verbandes Deut¬
scher Eisenbahn - Handwerker und - Arbeiter
(Sitz Berlin ), trotzdem er wiederholt zu sachlicherem Auf¬
treten ermahnt worden war , i« öffentlicher Versammlung
der Staatseisenbahnverwaltung vorgeworfen , daß die Ar¬
beiter mit dem Beschwerderecht  bittere Erfahrungen
gemacht hätten, baß sie fürchten müßten , wegen ihrer An¬
träge in den Arbeiterausschüsien gemaßregelt zu werden,
daß Lohnznsagen gemacht und nicht eingehalten seien, daß
die soziale Fürsorge der Verwaltung ungenügend sei usw.
usw. Als hierauf verlangt werden mußte, daß er seine An¬
klagen beweise , hatte er ein Material so denkbar dürftigster
Art vorgebracht, daß sich seine Behauptungen nach eingehen¬
der Untersuchung, an deren Schluß er selbst ausdrücklich an¬
erkannte, daß er in keiner Meise in der Verteidigung be¬
schränkt worden sei. fast ausnahmslos als krasse Uebertreiv-
ungen , Entstellungen und Unwahrheiten erwiesen haben.
Statt von dem Recht der Entlassung Gebrauch zn machen,
hat die Verwaltung in weitgehender Nachsicht ihm lediglich
auferlegt , der Arbeiterschaft dieses Eergebnis der Unter¬
suchung ohne abschwächendeund unwahre Zusätze und in
angemessener, einwandsfreier Form bekannt zu geben.
Heinrich hat darauf in einer Versammlung des Ortsver-
einS Mainz zwar di« Schreiben der Direktion verlesen,
hierbei aber unter offener Auflehnung gegen
die Dienstbehörde  und in der ausgesprochenen Absicht,
es zur Entlassung zn treiben , die ihm als unzutreffend
nachgewiesenen Behauptungen in verschärfter Form beweiZ-
los wiederholt und gegen die Eisenbahnverwaltnng erneute
Angriffe und Schmähungen , wie den Borwurf der Unwahr¬
haftigkeit, der Parteilichkeit , der Niederkncbelnng der Wahr¬
heit, usw., gerichtet, sttr die er gleichfalls den Beweis
schuldig blieb . Erst hierauf hat die Direktion von dem
vertragsmäßigen Recht, sein Dienstverhältnis mit vier¬
zehntägiger Frist zn kündigen,  Gebrauch gemacht
und gleichzeitig im Interesse der Disziplin unter
Vorauszahlung des ganzen Lohnes für die Dauer
der Kündigungsfrist auf seine Tätigkeit verzichtet. Die
Kündigung des Herrn Heinrich, der seine Angriffe gegen
die Verwaltung jetzt in dem sozialdemokratischen Mainzer
Organ fortsetzt, richtet sich, wie auch unsere Arbeiter wissen,
in keiner Weise gegen den bisher von ihm
vertretenen Verein oder gegen das Recht der
Arbeiter,  in Vereinen und Versammlungen ihre
Wünsche, die von der Eisenbahnbehörde, soweit sic berech¬
tigt sind, nach Möglichkeit stets gern erfüllt werden, sachge¬
mäß vorznbringen . Die Direktion glaubt vielmehr , nachdem
die bis zur äußersten Grenze geübte Nachsicht völlig ver¬
geblich gewesen ist und da doch zur Wahrung der. der Vcr-
loaltung anvcrtrauen , alle Staatsbürger gleichmäßig ange¬
henden, gewichtigen Interessen Ordnung und Dienstzucht
uyter allen Umständen aufrecht erhalte » werden müssen,
durch die Entfernung dieses unbotmäßigen Arbeiters aus
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dem Staatseisenbahndienst lediglich ihre Pflicht erfüllt z«j
haben. >

B.m. Darmstadt , 8. Jan . Eine eigenartige Tc  -
sta m e n t s b e st i m m u n g. In der heutigen Stadtver-
vrdnctensitzung gab Oberbürgermeister Dr . Glässing be¬
kannt, daß die verstorbene Privatiere Lilli C. H e y l inl
ihrem Testament ihr Vermögen , das nicht unbeträchtlich ist,
zu zwei Drittel » der Stadt Darmstadt und zu einem Drittel
der Blindenanstalt in Friedbcrg hinterlasscn hat. Der
Stadt Darmstadt wird dabei dje Verpflichtung auferlegt,
den Zinsencrtrag ' des ihr znstehenden Erbteils in erster
Linie dazu zu verwenden , jährlich bei Beginn der Schule
für den Winter arme, kränkliche und schwächliche Kinder
m i t S chu h e n zu beschenken, das ererbte Geld aber n i e-
malszu Banken oder Denkmälern  zu verwenden.

Oberst v. Remter vor Gericht.
Die Rede des Anklage -Vertreters.

Zur Begründung  seines Antrages führt der An¬
klagevertreter

Seit fünf Wochen würden über die Zaberner Vorgänge
die widersprechendsten Meldungen und Ansichten verbreitet.
Festgestellt sei, daß am 6. November eine brüllende
Menge  vor dem „Karpfen" gestanden habe. Oberst von
Reuter habe den Leutnant v. Forstner herausgcholt . Stchcr-
heitsbeamte seien nicht dagewesen. Der Oberst v. Reuter
habe eine Ansprache an die Menge gerichtet, die aber vom
Volke ganz anders aufgefaßt worden sei. als sie gemeint
gewesen wäre . Es seien vielmehr Schimpfworte wie
„Schwöb" gerufen worden . Auch ein Beitrag zu der Harm¬
losigkeit und Friedfertigkeit der Bevölkerung , fügte der
Anklagevertreter hinzu . Bezeichnend seien die Aussagen
der Zeugin Gorke  bezüglich der Vorgänge am
folgenden Sonntag . Sie sprach von einer „Horde" und
„das Bild werde ihr unauslöschlich sein". „Sie habe es
nicht für möglich gehalten , daß auf deutschem Boden Offi¬
ziere in dieser Weise angegriffen werden konnten." Es be¬
stehe die Tatsache, daß ohne jeden Grund auf der Straße am
hellen Tage zwei Offiziere , Leutnant v. Forstner und Sani¬
tätsoffizier Vogt , von einer großen schreienden Meng « in
der gröblichsten Weise belästigt und mit etwa 20 Sie tuen
beworfen  wurden . Der Unfug habe sich abends in der
Hauptstraße fortgesetzt. Manchmal habe es ausgeschcn wie
beim Karneval . Man habe sich auf Kosten des Leutnants
v. Forstner amüsiert. Der Anklagevertreter schildert dann
in eingehender Weise die Vorgänge an den folgenden Tagen.
Es ergab sich nun die Frage , ob die M a ß n a h m e n d e S
Krcisdirektors  genügten oder nicht. Ich möchte, sagte
Dr . Ossandcr, die Frage bejahen  unter der VorauS-
ausietzung , daß eine Kontrolle über die Polizei ausgeübt
wurde, und die auch ihre Pflicht und Schuldigkeit in vollem
Maße erfüllte . Der Anklagevertreter kam nun weiter auf
die Haltung des „Zaberner Anzeigers " zu sprechen. Er sek
überzengt , daß Redakteur Wiebecke  ein großer Teil
der moralischen Schuld für die Vorkommnisse in Zaberw
treffe. Er sei gleichsam der Regisseur der Verhetz¬
ung  e n gewesen. Als der Oberst, der am 12. November
beurlaubt war , am 17. November die Führung des Regi¬
ments wieder übernahm , hätten die hetzerischen Artikel
wieder eingesetzt. Der Pöbel , fuhr der Anklagevertreter
fort, hätte sich erneut bemerkbar gemacht. Ich sage mit Ab¬
sicht „Pöbel ", weil ich die gute Zaberner Bevölkerung nicht
für fähig gehalten habe, sich an derartigen Demonstrationen
zu beteiligen . ES waren meist halbwüchsige Burschen, die
Freude am Spektakel hatten. Bisher war von seiten der
Offiziere nichts geschehen, um sich der Schmähungen zu er¬
wehren . Man muß sich aber fragen : Hatte denn die Bevöl¬
kerung ein Recht, sich an den Offizieren in dieser Weise aus¬
zulassen? Waren denn die Offiziere vogelsrei ? Weder
von der Polizei noch von der Gendarmerie wurden sie ge-^
schützt. Aus alledem, was wir gehört haben, schließe ich, daß
Snsiem in der Handlungsweise der Unruhe¬
stifter  lag . War nun das Einschreiten des Militär-
berechtigt? Hat diese Verhandlung Klarheit darüber ge¬
schaffen? Diese Frage habe ich heute dem Gericht vorzr»-
legen . Redner würdigt dann die einzelnen Zeugenaus¬
sagen eingebend . Der Anklagevertreter kommt zu dem
Schluß : Nachdem die Polizei versagt hatte, ivar Oberst vo«
Reuter der vollen Ueberzeugung , daß es Pflicht »nd Ehre
geböten, die angegriffene Ehre und das geschädigte Ansehen
der Offiziere wiederhcrzustellen . Er hielt sich für berech¬
tigt , am 28. November an die Stelle der ausständigen Zivit-
gcwalt zu treten . Damit fällt das Bewußtsein der Rechts¬
widrigkeit . Es galt , einem tatsächlich unwürdige»
Zn stand ein Ende zu bereiten.  Daß Mißgriffes
in der Ausführung der Befehle vorgckommen sind, ist an¬
gesichts der Sitnation begreiflich. Die Anklage , daß Oberst!
v. Reuter sich die Exekutivgewalt  angemaßt habe,
läßt sich nicht aufrcchterhalten. Ich beantrage daher i«
diesem Punkte Freisprechung.  Anders steht eö mit de«
Anklage der Freiheitsberaubung . Hier be¬
antrage ich 7 Tage Gefängnis.  Der Angeklagte
durfte die Sistierten nicht länger zurückbehalten, nachdem
ihm der Rcgiernngsamtmann versichert hatte, daß er wei¬
terhin mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln für die
Anfrechterhaltung der Ordnung sorgen werde. Der Oberst!
hatte setzt nicht mehr die Gewalt in Händen. Gegen Leut¬
nant Schadt beantragt der Anklagevertreter 8 TageGe-
fängnis,  weil er es als erwiesen hält , daß Leutnant!
Schadt den Zeugen Kormann ans die Backe geschlagen hat.
Bon der Anklage der Freiheitsberaubung und des Haus¬
friedensbruchs sei Leutnant Schadt freiznsprcchen.

Die Rede des Verteidigers.
RcchtSanwalt G r o s s a r t führt in längerer Rede auS,

Saß dem Obersten b. Meuter schweres Unrecht  ge¬
schehen sei. Man müsse lebhaft beklagen, daß der Zaberner
Angelegenheit eine pvlitische Note aufgedrängt worden sei,
und im Reichstage niemand Mannes genug gewesen sei,
mit dem Reichskanzler zn sagen: „Wartet ab. Es steht Aus¬
sage gegen Aussage . Die Gerichte werden die volle Auf¬
klärung bringen ." Was in Zabern vorgekommen sei, daS
sei nicht von den guten Elementen ausgegangen , sondern
von Leuten , die Unfrieden schassen wollten und nur ihr
eigenes Interesse im Auge hatten. Man werde jetzt anf-
atmen, und jeder anständige Elsässer werde sich sagen, daß
es nur infolge der infamen Au fb au schun g und E nt»
stellung  des wahren Sachverhaltes,  gestützt ans die
Artikel des „Zaberner Anzeigers ", soweit hätte kommen
können. Es wäre ein Schimpf für Zabern , baß am bellen
Tage ans ösfentlicher Straße Offiziere der deutschen Armee
in der unerhörtesten Weise beleidigt und belästigt worden
seien. Im Elsaß sei man so etivas nicht gewöhnt . Am 28.
November seien Aufläufe vorgekommeu. Der Verteidiger
bespricht hierauf auf Grund der einschlägigen gesetzlichen
Bestimmungen und militärischen Dienstvorschriften den
Standpunkt , daß Oberst v. Neurer auch objektiv zn seinen
Maßnahmen berechtigt gewesen sei. Die Verhafteten hätten
zum Zwecke der Feststellung zurückbehalten werden müssen.
Oberst v. Reuter sei nicht der Soldat , der sich auf das Bür¬
gertum gestützt habe, sondern der in ehrlicher Ueberzeugung
bestrebt gewesen sei, die Ordnung wieder herzustellcn. die in
unverantwortlicher Weise gestört worden sei. Die Person
des Obersten v. Reuter sei in jeder Beziehung einwandfrei,
wenn auch das Verhältnis zwischen ihm und dem KreiS-
direktor nicht gewesen sei, wie es hätte sein sollen. De«
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Oberst sei ein Mann , vor dem man Achtung haben müsse.
Man dürfe einen verdienten Offizier , der seit 33 Jahren
seine Pflicht tadellos erfüllt habe, nicht ins Gefängnis
schicken, weil er das Ansehen der deutschen Armee gewahrt
habe. Der Verteidiger beantragte volle Frei-
;f vrech  n 11 g des Obersten v. Reuter.

Nach kurzer Berührung des Falles Kornrann — dieser
Zeuge hatte behauptet, von Leutnant Schadt geschlagen
worden zu sein und einen Backenzahn verloren zu haben —
äußerte der Verteidiger , den Vorfall habe niemand gesehen,
und Behauptung stehe gegen Behauptung . Der Verteidiger
kommt daher zu dem Schlug , auch der Angeklagte Sch ad t,
der in strenger Pflichterfüllung gehandelt habe, und dem
man ivedcr Widersetzlichkeit noch Fahrlässigkeit beimeffen
könne, sei f r e i z u sp r e che n.

Die Schlußworte der Angeklagten.
Angeklagter Oberst v. Reuter:  Zunächst möchte ick,

nochmals sagen, das, ich das volle Bewußtsein habe, daß
mein Offizierkorps,  meine Unteroffiziere und
Mannschaften geschlossen  h i n t e r m i r stc h c n.
Ich wiederhole , was ich am Anfang gesagt habe, daß das,
was meine Offiziere und Mannschaften getan haben, auf
meinen Befehl getan  wurde . Dafür übernehme ich
die volle Verantwortung ., auch setzt noch am Ende dieser
Verhandlung . Ich habe auch heute noch den vollen Ein¬
druck, daß ich gezwungen  war , so zu handeln , nach¬
dem ich mir meine Bestimmungen genau angesehen und cS
dann als notwendig betrachtet habe, so zu handeln . Ich
habe unter der Notwendigkeit , allerdings unter einer bit¬
lern Notwendigkeit gehandelt und habe so gehandelt , wie ich
es vor Goit und meinem Kaiser und König zu verantworten
gedenke. Auch die Festnahme der Leute war . meiner festen
lkeberzengung nach durchaus notwendig . Ich glaube , daß
ich anch menschlich richtig  gehandelt habe, denn ich
bin fest überzeugt , hätte ich die Leute Herausgelaffen, so
wäre es unbedingt an jenem Tage noch zu nächtlichen Zu¬
sammenstößen gekommen, bei denen Blut geflossen wäre.
Durch diese Zurückhaltnng in dem Keller habe ich bei der
Zivilverwaltung und bei der Bevölkerung die Ileberzen-
gung erweckt, daß es nun bitterer Ernst geworden ist. und
deshalb sind dann wohl anch weitere und stärkere Ruhe¬
störungen an den folgenden Tagen unterblieben . Ich bin
fest überzeugt , nur meine verfluchte Pflicht und Schuldigkeit
getan zu haben. — Angeklagter Leutnant Schabt:  Wenn
ich mich besinnen würde, daß ich Kormann geschlagen habe,
so würde ich es rußig sagen. Ich habe es aber nicht getan.
Ich wäre ja al § Offizier durch meine Ilniform aufgefallen.
Meine Ehre und meine Ilniform steht mir viel zu hoch, als
daß ich sic durch eine unwahre Angabe hier vor Gericht be¬
schmutzen wurde.

P e r h a n d l u n g s f ü h r c r: Es haben sich doch noch
in letzter Stunde juristische Fragen ergeben, die eine
Fällung des Urteils noch am heutigen Tage unmöglich
machen. Das Urteil wird am Samstag vor¬
mittag Iv lkhr verkündet werden.

Gericht und Rechtsprechung.
Der 18jährige Attentäter vor der Strafkammer.

G Mainz , 9. Jan . lPrivattelgr . der „W. Ztg."> Der
16jährige Realschüler Johann Kaufmann  von hier, der
am 28. November in der Untersekunda der Oberrealschule
auf den Lehramtsassessor Wittig einen Schuß abgab, wurde
heute von der Strafkammer wegen Mordversuchs freige-
sprachen,  dagegen wegen verbotenem Schießen zu einer
Woche Haft  verurteilt.

Sport.
Deutsche Erfolge bei dem Lamn Tennis -Match Berlin—

Paris.
Am Donnerstag nahm auf den gedeckten Plätzen zu

Antcnil  das Lawn Tennis -Turnier zwilchen dem Lamn
Tennis - Tn rnier - Elub Berlin und dem Ten¬
nis - Club von Paris  seinen Anfang . Bon den 27
Wettspielen , die aus 18 Einzel - und nenn Doppelspielen be¬
stehen, wurden einem Privat -Telegramm zufolge , am ersten
Tage 3 Einzelspiele und ein Doppelspiel entschieden. Diese
brachten erfreulicherweise Weise sämtlich den Sieg
der deutschen Spieler  Gebrüder Kleinschroth, Rahe
und Kreuzer. Von den einzelnen Spielen brachten nur die
Begegnungen zwischen R . Kleinschroth-Bermont und H.
Kleinschroth-Guillemant scharfe Kämpfe, denn H Klein¬
schroth  gewann erst nach hartnäckigem Kampfe 18:11. 6:4
und sein Bruder Robert  verlor sogar gegen Vermont
den zweiten Satz 6:8, gewann aber den ersten Satz 6:3 und
den dritten entscheidenden 6:4. Ferner schlug R . Klein¬
schroth  6 :2, 8:6 Ricard , Kreuzer  8 :1, 6:2 Gaubert nnd
Rahe  8 :6, 6:2 Gault . Im Doppelspiel fertigte das deutsche
Paar H. K l e i n s chr o t h - R a h c 6:8, 7:3 Gault -Ponlinab.

Die Mannheimer Badcuia , die bedeutendste Ttccplc-
Chase Süddcntschlands , ist in dem jetzt erschienenen neuen
Mannheimer Programm »on 70 000 auf 75 000 Mark erhöht
worden, sodaß sic nur noch um 3000 Mark hinter der wert¬
vollsten deutschen Hindernis -Konkurrenz . dem Großen Ber¬
liner Jagd -Rennen , zurückbleibt. Dagegen hat sich der
.Preis der Stadt Mannheim , das .Hauptereignis des zweite»
TagcS , eine Preisreduzierung von 4600 Mark gefallen
laffcu müssen. Im ganzen wirst der Badische Rcnn -Berein
für sein dreitägiges Meeting in Mannheim die stattliche
Sunnne von 104 060. Mark, also 2600 Mark mehr als im
Vorfahre au Preisen aus.

Olympische Spiele Berlin 18t«. G ras Wedel,  der
Kaiserliche Statthalter der Reichslande , hat dem Deutschen
Reichsansschiiffe für Olumpsschc Spiele zur Förderung der
Aufgaben des Deutschen Sports und des Turnens 4006  Dt.
zur Verfügung gestellt.

Oxford Canadiauö schlagen Berliner Tchlittschnhklnb8:2.
Bor ausverkauftem Hause ging am Mittwoch abend im
Berliner Eispalast die mit Spannung erwartete Begeg¬
nung des Berliner Schlittschuhklubs mit der hervorragen¬
den Mannschaft der Oxford Canadians vor sich. Die Cana¬
dier gewannen zwar den an spannenden Momenten aus¬
gezeichneten Kampf knapp mit 8:2, doch hätte ein unent¬
schiedenes Resultat dem Spielverlauf besser entsprochen.
Berücksichtigt mau ferner , daß der B . S .-K. seinen Tor¬
wächter Bock den Canadiern zur Verfügung stellte, so ist
da? erzielte Resultat recht, gut.

Luftfahrt.
Ins Wasser gestürzt.

CD Rotterdam, 9. Jan . (Tclegr.) Der holländische
Militärflieger Baume!  ist gestern abend nicht weit von
hier in die Maas gestürzt.  Der Flieger kam ohne
Verletzungen davon, während sein Apparat vollständig zer¬
trümmert wurde.

Vermischtes ♦

Bon ffiSlfen verfolgt.
Aus Petersburg schreibt man den „M . N. N.": In der

Nenjahrsnacht haben einige russische Bauern alle Schreck-
nisie einer Verfolgung durch Wölfe durchmachen muffen,
genau so, wie sie in Romanen geschildert werden, nnd zwar
in der Nähe Petersburgs . ' Fünf Bauern waren abends aus
dem Dorfe Nvwinka in einem großen Schlitten , auf dem sie
geschlachtete Kälber und Schweine für den Weihnachtsmarkt
«in Rußland haben wir erst am 6. Januar Weihnachtsabend)
gepackt hatten, ausgefahren . Kaum hatten sie fünf Werst
zuriickgelegt, als sie sich von einer Schar von Wölfen ver¬
folgt sahen. Sie luden ihre zwei Flinten , warfen zwei ge¬
schlachtete Kälber aus dem Sclstitten nnd trieben ihre
Pferde zur größten Eile an. Die Wölfe stürzten über die
Kälber her, fraßen sie ans und setzten dann die Verfolgung
fort. Die Bauern schossen ans sie nnd warfen ihnen ihre
ganze Tchlachtware zu, das hielt jedoch die Verfolger nicht
zurück. Einige Wölfe blieben zurück, der größte Teil
stürmte weiter . Da sprangen die Bauern vom Schlitten
und erkletterten in der Nähe stehende Bäume . Doch einer
von ihnen , ein 60jährigcr (ffreis , hatte zum Klettern nicht
mehr die Kraft. Verzweifelt lief er von einem Baume zum
anderen, da stürzten die Wölfe über ihn her. Die Pferde
batten das Weite gesucht. Als die Bauern ihren greisen
Kameraden in Lebensgefahr sahen, schämten sic sich ihrer
Feigheit . Sie sprangen von den Bäumen und drangen mit
Acstcn und Flintenkolben aiif die Wölfe ein , bis diese
flüchteten. Die Wölfe hatten dem greisen Bauern aber
schon schwere Bißwunden ücigefügt . Die Bauern türmten
einen riesigen Scheiterhaufen ans und setzten ihn in Braus,
nm die Wölfe fernzuhalten . Bis zum Morgengrauen
schlichen die Tiere um das Lager. Erst am Morgen ver¬
schwanden sie. Die Pferde hatten glücklich das nächste Dor,
erreicht, die Bauern aber kehrten ohne Weihnachtsware uns
mit leerem Säckel zurück.

Das Wiedersehen.
Frau Schulze macht im Pfarrhaus Besuch. „Ach, was

für schöne Knöpfe nähen Sie da an Ihres Mannes Weste,"
meint sic, als sie die Frau Pfarrer an ihrem Nähtisch bc-
grüßt. „wissen Sie , mein Mann hatte einmal ebensolche
Knöpfe". Worauf die Frau Pfarrer in freundlicher Erklä¬
rung erwidert : „Ja , wir fanden sic immer Sonntags im
Klingelbeutel . . ."

Kurze Nachrichten.
Bater nnd Kind erfroren . Der vicriinddrcißigjährrge

Besitzer Reicher aus Ncuciivcrg bei Marienverg (Ober¬
bayern) ist beim Holzfahrcn im Wald mit seinem Fuhrwerk
in, eine Schncemnlde geraten und dort mit Kind nnd zwei
Pferden erfroren . Der Mann hinterlntzt eine Frau und
sechs Kinder.

Für 30 000 Mark klhren und Schmncksachcn erbeutet.
Dieben , die das Geschäft des Uhrmachers Gilbert in der
Schönhauser Allee 126a in Berlin  heimsuchten , fielen
Uhren, Ketten, Ringe und andere Schmucksächen im Gesamt¬
werte von etwa 30 000 Mark zur Beute . Bisher konnten die
Täter noch nicht ermittelt werden. Die Inhaberin , eine
Wttive, erleidet , da sie nicht versichert ist, einen empfind¬
lichen Schaden.

Der„Fall Fagow" vor dem Landtage.
Aus Berlin  wird gemeldet : I » der Angelegenheit

des Zabcrnschreibcns des Polizeipräsidenten v. Jagow
wird , wie die „B . Z." mitteilt , der Minister des Innern in
den nächsten Tagen dem Landtage Auskunft über den Fall
geben. Wie verlautet , soll die Auskunft dahin lauten , daß
dem Polizeipräsidenten eine scharfe Rüge erteilt werden
wird. Ein von ihm der Form halber eingereichtes Ab¬
schiedsgesuch ist avgelehnt worden.

Staatsministera. I. Hartwieg f.
Aus Braunschwcig  meldet ein Telegramm : Staats-

mrnister a. D . Hartwieg ist in der vergangenen Nacht gegen
2^ Uhr gestorben. — Hartwieg ist erst vor wenigen Wochen
in den Ruhestand getreten.

Der König von Rumänien schwer erkrankt.
Aus B u d a p e st meldet der Draht : Nach hiesigen Nlät-

termcldungen ans Bukarest soll König Karol von Rumä¬
nien schwer erkrankt sein. Die Leibärzte des Königs sahen
sich veranlaßt , noch zwei weisere Professoren zuzuziehen.
Das Aerztekonzil hat nach einem heute veröffentlichten
KrankheitSbcricht hochgradige Lnngenentzünönng festgcstellt.
Die Lösung der Ministerkrisis wird infolge der Erkrankung
des Königs hinausgeschoben werden müssen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Hauptversammlung der Bereinigten Landwirte von Frank¬
furt a. M . nnd Umgebung.

Die „Bereinigten Landwirte von Frank¬
furt  a . M . u n d U m g e g e n fr" hielten am 8. Januar in
Ser „Harmonie " in Frankfurt  a . M .-Tttd unter Vorsitz
des Landgräflich Hessische» HofgutSpächters Wichmann-
Rumpenheim ihre 10. ordentliche Hauptversammlung ab,
die überaus stark, wie noch nie , von über 000 Landwirten
aus den Kreisen Frankfurt , Wiesbaden -Land, Höchst a. M .,
Obertannus . Untcrtannns , Usingen , Hanau , Darnrstadt,

Offenbach, Fricdbcrg und Gießen besucht war . Ihr wohn¬
ten an Rcichstagsabgeordncter Strack-Gießen und der Vor¬
sitzende des Bundes der Landwirte , Abteilung Naffau. Land¬
wirt Hatzmann-Nicdetncisen.

Ehe in die Tagesordnung eingetreten war , wurde die
Treber frage  erörtert . Am 20. Dezember v. I . hatte
eine außerordentliche Versammlung beschlossen, für den
Zentner Treber nur noch 1.30 Mt . den Brauereien während
der Sommer - und Wintermonate ab Brauerei zu zahlen,
da der im Mißjahr 1011 festgesetzte Preis von 1.63 Mark
im Sommer nnd 1.80 Mark, im Winter bei den jetzige« Fut-
termittclpreisen sich nicht mehr aufrecht erhalten lasse. Eine
18gliedrige Kommission wählte die Versammlung mit dem
Aufträge , mit den Branereien auf der Basis von 1.50 Ml.
pro Zentner zu verhandeln . Sollten die Brauereien daraus
nicht eingehen , so würde keine Treber mehr abgenommen
werden. Die Kommission glaubte nach eingehenden Bera¬
tungen ans 1.30 Ml . nicht stehen zu bleiben , sondern den
Preis auf 1.00 Mk. festznietzen für Sommer nnd Winter
und zwar für eine dreijährige Dauer . Sie unterbreitete
ihr Ergebnis den Brauereien . Diese erklärten nur 'ans !
1.65 Mk. pro Zentner ab Brauerei für eine dreijährige '
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Dauer sich festlegen zu können mit der Maßgabe , wenn der
Doppelzentner Gerste nicht über 19 Mark zu stehen komme.
Sie bemerkten weiter , ein Kraftfutterwerk habe bereits pro
Zentner Treber 1.75 Mark geboten, das die ganzen Treber-
prodnkte den Hiesigen Brauereien abnehmen würde.

»In der sich anschließenden regen Diskussion traten Hen¬
kel-Dortelweil . Hirschel-Frieöberg , Jacobi -Rodheim v. d. H.,
Kühn-Seckbach, Direktor Thylmann -Hanan für den Kom¬
missionsvorschlag ein , worauf die Versammlung mit über¬
wiegender Mehrheit eine Entschließung gnthieß . wonach
den Brauereien Mk. 1.60 für den Zentner Treber geboten
wird.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten . Hir-
schel-Fricöberg gab zunächst einen Rückblick über das abge¬
laufene Jahr . Es sei zu bedauern, daß die gereinigten
Landwirte " die von der 9. Hauptversammlung beschlossene
Milchzentrale nicht zur Ausführung bringen konnten. Der
Krach in hessischen ländlichen Genossenschaften bewirkte dies
vornehmlich. Der Plan wurde deshalb verschoben, aber
nicht aufgegeben . Die Milchüberproduktion hat sich bemerk¬
bar gemacht, deshalb ging der Milchpreis von 18 auf 17
Pfennig pro Liter herab. Doch werden Kämpfe mit den
M i l chh ä n d l c r n wieder kommen. In diesem Kampfe
werden die Händler daun gut tim , bei der Stadt Frankfurt
a. M ., die bekanntlich seiner Zeit für Milcheinfuhr eine
große Summe zur Bekämpfung der Landwirte bewilligt
hatte. Schutz zu suchen. Es gelte deshalb weiter zusammen-
znhalten , zumal die Landwirte von Feinden umringt seien.

Nach dem von Landwirt Hensel -Dortclweil erstatteten
Kaffcuberiküihat der Verein ein Vermögen von 9708.29 Mk.
Die ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes Jacobi-
Rodheim v. d. H., Fink -Vilbel nnd Trandt -Wachenbuchen
wurden durch Akklamation wicdergewählt , für die freiwillig
zurückgetretenen Mitglieder Herbert-Obererlenbach und
Bürgermeister Klein -Kloppenheim wurde nur ein Mitglied
in der Person des Landwirts Georg Chrlsticin-Unterliedcr-
bach in den Vorstand delegiert . Ein Antrag der Ortsgruppe
Obcrerlenbach, den Verein in einen eingetragenen
Verein  n m z u w a n d e l n , fand einstimmig Annahme.

Zum Schlüsse sprach in faßlicher, klarer Weise Reichs¬
tagsabgeordneter Landgerichtsrat Strack-Gießen über „Die
Wehrsteuer mit besonderer Berücksichtigung der Landwirt¬
schaft". Hatzmann-Niederneisen und Allmohn-Bergen cr-
gänztcn die Ausführungen . Mit einem Hoch auf das deutsche
Vaterland wurde die Versammlung geschlossen.

Frankfurter Börse
vom 8. Januar.

Die F e st i g kc i t behauptet sich in ungeschwächterKraft,
indem immer wieder neue Gebiete „erschlossen" werden.
Heute waren cs S chi f f a h r t s a kt i c n, die ansehnliche
Steigerungen erzielten . Banken hielten sich au fdem letzten
Stand . Bergwerke ungleichmäßig , Bochumer abgeschwächt,
Harpen er  weiter anziehend . Von Elektrischen find
Schlickert nnd Siemens (die exklusive notierten ) höher ge¬
fragt.

Heimische Fonds ruhig . Kaffamarkt der Industriewerte
vereinzelt gebcffert.

brWWMmberiiht.
Berlin , 8 . Januar .» „Hansa". TampfschissS-Akt. 372.20. „Eintracht" BergwekSs

-tktten 501.-- oproz. Dnrbach-Obl. 99. --. 5proj * Sofia - Gold - Anleihe 93.80
Deutsche Ostasrikanische- Eisenbahn- Anleihe — . Schantimq - Eisenbahn - Aktien
128.10. Slalcke Tellering - Aktien — . Oberschlesiche KokSwerke 223.25. Sdjteri-
fchower Cement 171.30. Bochum- Gelsenkirchen Str .-B.161— Nordhausen-Wernige»rode 63.—.

Wetterbericht.

1Höchststand1Gestern

.3 cl/l D.3£

«LE

•fti
l|
>sJ
MS

Kleugasse 22*
2 Selagenheits-Kaufhaus fOr Heiren-

untl Knabenkteidung sowie Schuh-
Tiaren - Bekannt billige Preise.

von der Lvetrervienftftellc Weilvnrg.
Höchste Temperatur nach 6 .: 3 niedrigste Temperatur 2.

Barometer: gestern 770.5 mm heute 760.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 10. Januar:

Meist trübe bei zeitweise auffrischenden westlichen Winden,
noch etwas milder , einzelne Niederschläge (meist Regen ).

Riederschlagshöhe seit gestern:
WeUburg . 1 I Trier . 5
Feldberg . — I Witzenhausen . 4
Neukirch . 4 I Schwarzenborn . . . . 4
Marburg . 1 I Kassel . 4

Wasserstaud des Rheins »t
Konstanz 8 02 gestern 3.07
Hünmgen 1.05 gestern 1.12
Kehl 1.46 gestern 2.13
Straßburg 1.94 gestern 2.10
Mannheim 3-27 gestern 3.24
Mainz 1-23 gestern 1.16

> der Lay » vom » . Januar.
Bingen 2.11 gestern 2.10
Rheingau 2.66 gestern 2.65
Caub 2.48 gestern 2.50
Koblenz 3.50 gestern 3,20
Köln 3.84 gestern 3 47
Weilburg - 3.08 gestern 3.46

10 . Januar Sonnenaufgang 8 .11 Mondaufgang 1.40
9onnemmtergäng 4 .04 Monduntergang 7 .14

Druck nnd Verlag: Wiesbadener Bcrlagsanitalt G. m. b. H
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur : Bernhard Grotbns. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard Gr othus : für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil : B. E. Eisenberg er:  für den übrigen
redaktionellen Teil : Earl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden.

Beschwerden
über unpünktliche Zlistcllnng der „Wiesbadener Zeitung"
erbitten wir uns in jedem einzelnen Falle sofort,
damit wir unverzüglich Abhilfe schaffen können. Wir
sehen streng darauf, daß die Zeitungsträgerinnen ihren
Dienst aufs genaueste erfüllen nnd daß sie Wünschen
unserer verehrlichen Abonnenten bezüglich Abgabe des
Blattes unbedingt Nachkommen.

Verlag der Wiesbadener Zeitung.
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Wilhelm .Strasse 30.

Besonderes Angebot eines grossen Postens

moderner Morgenröcke , Blouson u . Teagowns
dieser Saison

zu ausserordentlich billigen Preisen

anfangend von Mk. 12 50 MsMk 38 °° 28

AWWEWWKGMU»

E.Bllyern-Vereill Mesbaise«
Gegründet 1908. Unter dem hoben Protektorate Sr . Kgl. Hobcit

Kronprinz Rupprecht v. Bayern.

Gebrirtstag-Zeier
Aönig Ludwig IH. von Bayern
am SamStas , den 10. Januar 1914, abends 8>/- Uhr in sämtlichen
Räumen des >PanlinenschlShchen" an der Sonnenberger Stratze

bestehend in
Konzert und Bali.

Rittoirkeude : Männer - Gesang - Verein „Cälilia " .Wiesbadener
Zitherkran, ". Frl . Gericke u. Frau Feuerstein, Konzertsängerinnen,
am Flügel : Frl . I . v. Pfetlschifter . Herr Hans Bürger vom
Mainzer Stadttheater , Schuhplattler - und Kinöerabteilung des

Vereins . Mustk: „Musik-Verein Wiesbaden".
Etutritt frei. Zwei Ballorchcster. Ball frei.

Balleitung : Herr Tanzlehrer Holl.
Hierzu laden wir alle Ehrenmitglieder , sowie die gesamte

Mitgliedschaft. Landsleute und Gönner ganz ergebenst ein
16760 _ Der Vorstand.

Automobil Centrale
Wiesbaden, BahllWratze 20.

Trlchnnis für liniere litĴ nrmtider und
----- Müt-LuM-AutiiMbile--- --
r ÄLFilllNllr 1914 3002

AlltomW-kentrnIe 8188,8161,8162.

Herein|.fe|«ltiii teHeiitfiite imtelmiiie
(Allgemeiner deutscher Lchulverein).

veutsever KbenS
iut fiiüwniHi nii die SeMiilig des üeiilldp Ileitz

am Mittwoch, den Januar, abendsS1̂ Uhr
in der Turnhalle, hellmundstratze 23.

Alle deutschgesinnten Männer und Frauen sind herzlich ein¬
geladen; Gäste sind willkommen. — Plätze können nicht vor
8 Uhr belegt werden. 1761 Oer Vorstand.

Dienstag, 13. Januar 1914, abends SlU Uhr in der
Soge Plato , Friedrichstraße:

Vortrag
von Frau \A Fischer -Eckert , Dr . rer .pol . :

Fkmmmlchk in firnirif uni)Sinnt.
Gäste willkommen. Eintritt frei. Vorbehaltene Plätze zu

SO Pf . bei Moritz u. Münzel , Noertershaeuser und Wahl und
abends an der Kaffe.

FMenstimmrechtS-VerbMii fiir WeBeulschlünd
Ortsgruppe Wiesbaden.1763_ __ _ _

In unser Handelsregister L Nr . 14 ist. beute der Weinbänd-
ler Peter Breuer in Rtidesbeim als Geschäftsführer der Firma
Scholl und Hillebraad G. m. b. H. in NiideSbenn eingetragen
worden. Die Prokura des Weinbändlers Peter Breuer m Rüdes-
beim ist durch seine Ernennung sum Geschäftsführer erloschen.
Dem Kaukmaun Emil Rcichardt in Rüdesbeim nt Prokura in
der Art erteilt , dass er gemeinschaftlich mit emem Geschaitsnibrer
zeichnen darf, ^ a 51Riidesbnm . den 5. Januar 1914.Königliches Amtsgericht.

Zeichnungseinladung.
M 8000000

ilsidiere Unleilte der St

Aachen
Barmen
Breslan

Essen ( Ruhr)
Hannover

Magdeburg

tilgbar durch Auslosungen oder Rückkäufe mit jährlidi 1sl*c|0 des ursprünglichen Anleihe¬
kapitals unter Zuwachs der ersparten Zinsen, verstärkte Tilgung vom 1. Dezember 1924 ab
zulässig, mit Zinslauf vom 1. Dezember 1913 und halbjährigen Zinssdieinen, eingeteilt in

Stücke zu M 5Ö00, M 2000, M 1000, M 500 und M 200
werden unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt:

1. Zeichnungen werden entgegengenommen bis einschliesslich
Dienstag , den 13 . Januar 1914

in Berlin bei der Birection der Disconto -Gesellschaft,
, , Bank für Handel nnd Industrie,

dem Bankhause Bell »rück Schickler & Co.
der Bheinisch -Westfäl . Disconto -fSesellschaft A .-G-.,
dem Barmer Bank -Verein Hinsberg , Fischer & Comp .,
der Bank für Handel nnd Industrie Filiale Breslan,

vormals Breslauer Bisconto -Bank.
dem Bankhause E . Beimann.
der Birection derBisconto -tiesellsehatt FilialeKssen,
dem Bankhause Simon Hlrschland,
der Bank inr Handel n . Industrie Filiale Hannover
dem Bankhause Fphraim Meyer A Sohn,

_ „ Magdeburger Bank -Verein,
sowie bei den sonstigen Niederlassungen der vorerwähnten Firmen.
auf Grund eines bei den Stellen erhältlichen Zeichnungsscheines. Früherer Schluss der
Zeichnung am letzten Ziehungstage bleibt dem Ermessen einer jeden Stelle Vorbehalten.

2. Der Zeichnungspreis beträgt

03,80%
zuzüglich4°/o Stückzinsen vom 1. Dezember 1913 bis zum Abnahmetage. Den Stempel
der Zuteilungsschlussnote hat der Zeichner zu tragen.

8. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichenstelle eine Sicherheit von 5%, des ge¬
zeichneten Betrages in bar oder in solchen Wertpapieren zu hinterlegen, die von der
betreffenden Stelle als zulässig erachtet werden.

4. Zeichnungen, die unter Uebemahme einer Sperrverpflichtung erfolgen, finden vorzugs¬
weise Berücksichtigung.

5. Die Zuteilung unterliegt dem freien Ermessen einer jeden Zeichenstelle und erfolgt so
bald als möglich nach Schluss der Zeichnung durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner,

6.  Die Abnahme der Stöcke , deren Einführung an der Berliner Börse
erfolgen wird,  hat gegen Zahlung ; des Kaufpreises in der Zeit vom
21.—26. Januar 1914 einschliesslich bei derjenigen Stelle, bei der die Anmeldung erfolgt
ist, zu geschehen.
Berlin , Aachen,Barmen , Breslau , Essen (Ruhr ), Hannover,Magdeburg,im Januar 1914,
Direction der Disconto-Gesellschaft. Bank für Handel und Industrie.

Delbrück SchicklerL Co. Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer& Comp.
E. Heimann. Simon Hirschland. Magdeburger Bank-Verein.

Ephraim MeyerL Sohn. Rheinisch-Westfälische Disconto-GesellschaftA.-G.
i» Wiesbaden bei der Birection der Disconto - Gesellschaft Zweig¬

stelle Wiesbaden,
Bank für Handel und Industrie Niederlassung

» " Wiesbaden(vormals Martin Wiener).

Mutter vier lieb. Kinder, ans
anges. rbein . Familie , welche d.
Krancli. d. Mannes gezwungen,
ein Darl . aufzun.. bittet Selbst-
geber um ein Darleben von

4999 Mark.
bei ratenw . Rückzabl. n. Zinsen.
Aus Dankbark, gebe d. Retter
m. Famtlienleb . 2 Last., welche
über 130 I . in m. Fam .. und
6 Deff.-Teller ans dem ersten
Jabre b. K. P . M. Off. unter
F . W. 4916 zur Weiterbeiörd.
an R. Moste. Wiesbaden. Ver¬
mittler verbeten. 60

schüteen stebvopj

Utebei»fJaS>|gfte«i.
VoFiräfig iwalleflApctoeifen
und vttoZEMs « . M
pmisöeAvpiWsWsckkel Sn.-?

Prof.Ehiiicii's]
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
AnfkJ .Broech . 3  üb -rascheu.
grilndl .Heilung ail .Unterleibs¬
leiden , ohne Berufsstör ., ohne
Rückfall ! Diekr .verschl . M.1.20.
Spezialarzt Dr. ined.Thlsquen ’s
Biochemisches Heilverfahren«
Frankfurt a . Main , Krön« I
prinzenstr. 45(Hauptbahnhof)«I
Köln , U. Sachsenhaasen 9. [
BerlinW .S, Leipzigerstr .103. |

Kohleit-Konsum
.«Glückauf
Telefon-Hr.
0581.

«

cc
<3
rt
E

Carl Ernst

2  Am Römertor2 Telefon-Nr.
«SSI.

CO

co
CD

CD
33'
CD

Kohlen Koks.

Briketts.
Brennholz. 5?

»
MUMM MlKkMU

Verdingung.
Die Klemvnerarbeitcn (Ausfübrung m Zink und Kupfer!

für den Neubau des Museums an der Katserstrane (Los 1 bis 61
sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.
Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können im Verwal¬
tungsgebäude. Fricdrichstratzc 19. Zimmer 9. cingeseben und auch
von dort bezogen werden. Verschlosseneund mit der Äuffchriff
„V. A. 79 Los . . " veriebene Angebote stnb svätestens bis Mon¬
tag, den 12. Januar 1914. vormittags 9 Nbr. bierber etnzureichen.

Wiesbaden. 31. Dezember 1913. Stadt . Hochbanamt.

Verdingung.
Die Dachdecke-arbeiten (Rheinischer- ober Langbecker-Schiefer),

Los 1 bis 6, für den Museumsneubau an der Kaiserstraste bier-
felbst sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden. Verdingungsunterlagen nnd Zeichnungen können im
VerwalMnasgebäube Fricdrrchftr. 19, Zimmer 9. «ingeseben und
von dort bezogen werden. Verschlossene und mit der Auffchrift
„H. A. 89 Los . . ." verleben« Angebote sind spätestens bis
Donnerstag , den 18. Januar 1914. vormittags 19 Nbr, hierber
cinzureichen.

Wiesbaden, den 7. Jan . 1914._ Stadt . Hochbauamt.
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs an Trerftrickrn. Putzwolle und
Hanfseilen pp. im Rechnungsiabre 1914 soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden. Anaebotstormulare und
Verdingungsunterlagen können im Ratbause. Zimmer 87. cinge-
seben. die Verdingungsunterlagen auch von dort bezogen werden.
Verschlossene nnd mit entsprechender Aufschrift versehene Ange¬
bote und spätestens bis Dienstaa . den 39 Januar 1914. vor¬
mittags 11 Ubr, im Rathause, Zimmer 37. einzureichen.

Wiesbaden, den 2. Januar 1914. Stadt . Kanalbauamt.

Veränderungen im HamMenftand.
Gestorben.

Am 5. Jenner : Wwe. Johannettc Spieß, gcb. Schäfer, 78 I . Ehesr.
Joscfinc Kees, geb. Döppes, 85 I . Oberlehrer a. D. Dr . Ernst Schmidt-
born, 78 I . Wwe. Luise von Friedrichs, geb. Rüdesten, 88 I . — Am
8. Januar : Emma Schlosser, geb. Schumacher, «9 I . Invalide Friedrich
Auchter, 80 F. Fritz Winkler, 1 I . Kausmani, Artur Bonheim, AI I.
Wwc. Henriette Marburg , geb. Stans , 78 I.
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Telegraphischer Kursbericht der Frankfurter Börse vom 9. Januar 1914.
Umrechnnn « : Pf. St. — M. 20.40. || Fr ., Lire , Peseta , Lei | = M. 0.80. || Oest . fl. (Gold) = M. 2. [| 1 öst . fl. (Whrg .) M. 1.70. || 1 öst .-ung . Krone = M. 0.85. || 1 skand . Krone M. 1.12

1 fl. holl. a= M. 1.70. || 1 alt . Grbl d. — M. 3.20. || 1 Rbl. alt . Kred . Rbl. ----- M. 2.16. || 1 argt . Goldpesa ----- M. 4. || 1 argt . Papierpesa --- M. 1.75 || 1 Doll. ----- M. 4.20.

Staats »Papiere.
T. K.

85 -60
7b —
85 -50
75 -90
99 20
99 . —
98-
86 - -
96 - -
83 -90
83 -80
74 -70
86 70

»I De nt »eh e.
*/ «Deut8choReldhsanl .(abgeat.)
■. . . .do. . do.
Bi/jPreuss .cona.Staatsanl (abg.)
3. . . . do. . . .do. do.
4. . . .do. . . . ScbatzanwoHungeu
Ä. . . .do. do.
«— do— Gonsol» ank . ISIS.
81.. vad .3taak«an>. 1Z0ÜU.1SOI
ft. .Bayerische Ablüsnngsrente
M». . . .do. Elsonb.-Obllgat
8t/t . . . .de. . . LandesltHltnrrente
*. do. . .Eisenbahn -Anleihe
Bi/sHambnrger Staatsrente . . .
Mi . . . .do. do. . . T. 1899
8 . do. . . . St .-Oblle.vonl897
ft. .Orossh .Hessische Rente . . .
4 . do. .. .do .Staatsanl .v.l899
M«. . .do . . . do.Anlelhe(abgesL)
8. do . . .do. . .do. . .von 1896
3. .Säohslsche Rente.
SV»Württemb .Obl!gat von 1891.
8. do . do, . . von 1896.

73-
97-
96 -70
83 .35
73 -10
76 .30
83 -60

UIL
85 -55
76-
85 -35
76 -10
99 -30
98 .76
98 -05
86- 10
9b —
83 -95
83 -80
74 -40

86 70
78-
97 -10
96 -80

73 —
76 -10
83 -70

Privat -Dtskout Frankfurt 3' /, %.

I» AaiUnduehe.
L Europäische.

ü*/« Gr1ech. Elsen », v. 1890 stfr
!UU.. .d «. . . Monop.-Anl.v. 1887
jttf« . .d». do.
4 . .Italien . Rente l. O.
3'/». do. .
SV». do . lOOOr. ftOOOt
3*/«>. do.
ft. . OesterrelchlschoGoId -Rentc
j . do. .8ch.Verschr . (c.Ells.,
Ws. . .do, . (conv. Franz Josef)
B. . . . .do . , Gisela.
3. do. , Lokalbahn.
3. do . do.
U . . . do . .8llher -Rentc 1. 1. 7
45 . . . do. .Papler -Rcnte.
B. .Portng . Staats -Anleihe nnll
j. . Lpecn, nnlf ., fco. Zs_
*V». . .do .v.l8ül Tabak -Anleihe
4 . .Rum. amort . Rente v. 1898
4. do. do — do . v. 1890
4. .Russische Cons.-Anl. v. 1880
4. do. . .Qold-Anlelho v.1889
4. do.C.-E.-B. I u. II v. 1889
8l(j . . .do.Staatsrente von 189;:
3. . Rnsa.8taatsronte r .lClistfr
4. . . . do _ do. v. 1903 . . .
4V«. .do. .Staats -Anleihe v. 1909
ft. .Serb . amort von 1895.
4. .Span . ausL Rente v. 1882abg.
3. . . .de . do.
». .Neue Türken.
4. . Ungarische Goldrente_
4. do. do. 1912
3. do . .Eisernes Thor 60er
4. do . .Staatsrente 1910 .
4.Hngar .Gmndentl v.1889 LMOr
4. . .do . do. v. 89 1000t
MsDugar . Staatsanleihe v. 1897
ItjsBosnlen n.llerzogow . v. 1893
4. do . do.
6. .Bulgar . Tah.-Anl. v. 190210
»/ »Luxemburger Anleihe v. 1894
4 Romanische 189' .
5. .RnnuSchatzanw rflckz.bt903
»/ »Schweizer Anl.
ft. .Schweizer Elsenhahn -Rentc

V. K.
56 . -

97 .60

88 .65

C4 ' 60

86 .50
64 .50

9 .90
97 .20
86 .50
94 .30
87 -80

78 . -

jjg ' l?
78 .80
89 . -
92 -50
85 .63
84 -25
86 . -

83-
83-

89 -80

96 -75
93 —
94 -30

91 -3Ö

L. K.
56 .—

88 .85

104 ' 60

7ll 25

86 .60
64 . -

0 .90
97 .20
86 .50
94—

78—

9030

H -5085 .60
84 .40
85 . 90

82 50
83 —
83 —

93 —
94 —
99 .60
91 -30

11. Aussereuropätscbo . V. K. L. K.

5..Argent,Inn.Gold-Anl.n-18879,äussere Gold-Anleihe v. 1888
* . . . .do. do. von 1897
S . .Buenos-Alrcs 1. G.
«WtChlle Gold-Anleihe.
» . .Ohmes-Slaats -Anlcih.v.l89fi
ft. , . .do. do . v. 1899

>V»--do. . . do . e.1898
» . .Egypt »nlflzlorteAnleihe
39» do . do. Privileg.
B. .Mexiko, innere.
b . de . do. tOOOi
8 . do. . . tont . Innere.
8 . do. do . 7501160. . .
ft. .Mexlfc. Gold-Anleihe v 1804

81 -50
67 -60
90 .50

101 -55
98 -60
91 -45
99 20
90 -50
69 -10

75-

81 -50

90 ' —
101 -55

98 -70
91 -75
99 -20
90 -50
71 -75

74 25

Bergwerks

vor.|
U

ftlvML
ietz .|
lt
23
10
15
19
11
mit
io
13
492
3

12
8

Aktie »».
V. K_

16
8

10
10
9
9

10
11
49»
0

12
8

19
7
9

Bochum, Bgb.u.Gst.
Concordla, Bcrgb. . .
EschwellerBergw.-\ .
Frledrlchshtttto.
Gelsenkirch. Bergw.
Harponor Bergbau. .
Hlberuia, Bergwerk.
Kallw- Aschorslebon
Wcstorregeln Kailw.
.de. .Pr .-Akt.r .105

Öbcrschi. Eisen-lnd.
Rlebook-Montan—
Vcr.KDn. u.Laurah.
Oester.Alp. Montan.
Graz. K.9Ü.B.B.U.B
öuderus. Elseuw. .

215
310
220
158
137
176

149
133

99
62

194
155

70

L. K.

217 -75
311 - -
220 - 25
162 -50
187 - 60
173 - -

183 -25
99 50
61 -50

195 -—
157 - —

111 -80112 -80

VerslcheransB - Aktien.
Ohne Zinsberechnung. V. K. L. K.

lAutaehof 'hSmx Feaer
Frankfurter Lebens
. . . .do.Rückverslcher
Frankfurter Allg.Vors.
Fraukona,Rück -o.Mltv
Mannheimer Versieh
Providentia.
Rückversicherung —

zo%
10%
10%
25%
25%
25%

2430 •— 2430.

220 ' — 220:
2230 -— 2230

920 -— 920.
890 .— 890-

1225 — 1225
1320— 1320.

20 kranken,tuet,.
.do . 9,.
Dollar» ln Gold. .
Dnkaten . .
Englische Sovereigns.
Gold el rnarco Kilo.
Ganz letnea SaheidegoW. .
Oestorr . fl. 8.
Hochhaltiges Silber.
Russische Imperiales ' .

Geldsortou.
Briet

16 -22

20 .49
28-
28 -04
16 -40
80 -30

Geld
16 -18

4 -2075
9 -50

20 -45
27 -90

78 -30

Papicrsclil

Amerika» Banknoten Uoli.
Französ . Banknoten pr. Fr.
Oesterr . Banknoten pr. Kr

Ruse. Bank» . (Berlin . .
. » 8 . R. , .100

Brie». Geld.
4 -19

81 -15
85—

L. K.
215 -30

81 -25
85 -10
V. K.

215 -20

Prloi 'itittB - Obligationen
von Transport • Anstalten.

V. K. L. K.

a) Inländische.
t>/sD.Eb..Betr .-Gcs.FrS .Il . r .102
t . .D.Eb.-Ges., Fr . S. I. r . 105
»9»D.Eb.-Ges., Fr . S. II . r. 195

b) Ausländische.
t .Bdlm.. Nordb. stouerfr .1.0 . .
4. . de_ do. SCO
4. . .do. .Westb.stfr . I.S. 599t
4. . .do. . . . do. . .stfr . ,190t'
4. . .do_ do. . .stlr . t.G.
l .Buschterador stfr . I. S.
i .Donan-Dampt. von 32. .
4. do. von 66.
( .Elisabeth steuerfrei l. G. . .
4.Kaiser Ferd . Nordb. v,871.8.
i . do . . .gaant .S.
4.Franz Josef I. S.
i .Fünfkircher Bares.
l .Gal Karl Lndw.
i .Graz -Köflachor stfr . I . 8.
k.Kaachan -Odbg. 1889 stfr . . .
I . do . 1889.
t . do. . . . . . . 1891. .
♦Lemb,-Czern .-Jassy stonerpft
4. do . do _ steuerlr
l .Mährische Grenzhahn v. 1895
4.Oesterr .Lokalb .l .G 299!.
4. do. l .G. 100,
5.Oesterr .Nordw. von 1874l.G
39». .do . .stfr . I.S.
89». .do . .neue stfr . I. S.
5. . . .do . .Bildb.l .omb.stfr . l .G
4. . . .do. do . stfr . l .G
8°/,«. do. do. stfr . l .G
2<9io. do. stlr . t .G
%. . . .do .Hng.81h. 73/74 stfr .l.G
5. . . . do.Brün -Rossl 872stfr.l.G
4. . . .do .Staats !).v . 1883 stfr .l.G.
8. . . .do.I .—VIII .Em. stfr . l.G
8. . . .do . IX . Em.
8_ do. v . 1885 stfr . 1. G. . . .
ft. . . .do.Ergänzungsnetz.
5. . . .do . v . 1895 stfr . 1. G. . .
l .PIlson-Prlescn stenorfrei 1.8
1. .Prag -Dux von 1896 stfr . l .G,
I . .Raab -Oedbg.Ehcnf .stfr . l.G.
k .Relehcnb .-Pcrd .Rtfr.l .G. ,
4. .RudoIBbahn steoerfr .I.S. .
4. .5. lzkammcrgutbnhn l .G. .
4. .üngar .-Gal .steuorfr .l .S. . .
4. Vorarlberg atcuerfr . .t .8 . .
•e/ioltal .stl .gar .B .B.Sr.
t . . Ital .Mittelmeer steuerfr . l S.
MioLlvomes C-, D.n . D./2. . -g.
4. .Sard .Sek .stfr .garant .1u II.
4. .Slclllanlschc E.-E . von 1889.
24/ioSüdllallonlsche (Merld.) . .
4. .Toskanische Central.
ft. -WcstslcIlianlscho von 1879
5. do. von 1880
». .Wilhelm Luxemburg IX.
39*Gotthardbalm.
492lwang.-Dombr .6tfr . garant.
4. .Kod .-woron .89 stfr .garant.
4. .Kurks - Klew-Eisonbahn . . .
4. .Knrks -Ch.-Asow.v. 1889 stfr.
4. .Moskau-Jarosl -Areh .v. 1897
1. .Moskau-Smolensk-Elsenb. .
4. . Moskau-Wlndau -Eyb.v 1897.
4. . . .do . do . v. 1898.
4. . . .do .Wor .v .1895 stfr .gar.
4. .0 . ol-Grlasl v .1889 stfr .gar
49»Podot!sche.
8. .Gr .Russ .Eisenbahn - Ges . .
4. .Russ. Südost -Pr .v, 1897 stfr
4_ do _ do. v . 1901. . . .
4. .Ryäsan -Uratsk stfr .gar . . .
4. do . von 1897
4. .Ryblnsk E.-B.eteucrfr .gar
49»\Vladlkawk .ab 1910.
49»Anatoller -Obligatlonen l .G
49». do . Sorlo II
3. ,Portug .E.-B.T,1886. . ,2000r
49»— do. . .do.
.do . . . von 1889.
3. .Salon .-Const Jonet.
3. do . Monastlrl .G
3 . .Allgom.Deutsche Klb.
MtSflddoutsche Elsoub.-Gcs. .
MsJura -SImplon von 1894. . .
4. .Schweizer Central v . 1880.
4. .Ryäsan -Uralsk von 1898. .8
4. .Wladlkawkas v 1897 stfr . .
4. .Russ Südost -Elsonb v. 1898
». .Tohuantepec Elsenb . -Anl . .

1C0 . ~
93 -80

100 -

85 -20
05 -20
94 -50

97-—
88 -80

99 -60
86 -90

86 -50
77-
6.3- -

100 -60
79 -25
78 -70
98 -05

61 -65

^88 -10
75 -10

71 -40
73 -60
70 -30
S4 - -

85 - -
88 - -

(Uü -20

70 -—
98 -80
98 -3o
65 -20

,07 —
^93 -80

98 -80
77 -38
87 -60

SS -50
86 -60
86 -30
86 -60

86 -30

^3 6̂0
86 -30
86 -30

86 2̂0
96 -50
91 -80
91 -50
58 -60
83 -60
53-

62 -80
/4 -90

87 -10
98 -do
85 -20
85 -50
85 -30
89-

100 -
93 -80

100--

85 .20
85 -20

98 -50

88 6̂0

85 -55
99 -60
86 -90

86 -50
77-
83 - -

100 -60
79 -20
78 -70
98 -10
71 -40
62 -20

102 --
8/ -60
75 -20

65 - -

100 '20
65 - —

70 -90
98 -80
98 -30
6o -20

107 -50
98 -80
98 -80
77 -25
87 -60

88 -50

86 -30
86 -60
86 -30
86 -30
86 -30
86 -30

73 -60
86 30
85 -30

86- 20
86 -20
85 50
91 -80
91 -50
58 -50
83 -50
53 —

62 -76
74 -50

98 -60
86 -—-
85 —
85 -

Vertlnsllch « Crfsso.
U

177 .10
125 . —
161 .50
124 .70

4 Badische Prämien . RI
3 Belgische Cred .-Com.. . .Fr
5. Donau-Regulierung _ Sst
.'MsGoth.Pr .Pf . il .Rl
3 .Hamburger von 1866. . .Rl
3. .Holl.Komm. fi
,3i/sK8ln-Minden. . . . . .RI
Ji/aLüttloh von 1853. . . . . . .Fr
3 .Madrid . . . Fr
l .Meininger Prämien . Hl
H/sNeapel (abgestempelt ) . Le
i Oesterreleher von G0. .1lst,
3 .Oldenburger . Rl
5 .Russische von 1864. Rbl
>— da . . .von 1S6Ca .Kr . .Rbl
UteRaab-Graz -St . öst
Ms. . cx . .Anr.-Seh.

do . Anrechts -Scheine . .

142 . -

176 -60
127 -50
507 -—
385 - —
109 -60

97 -10
32 -20

US.
176 -90
125 —
161 -50
124 -70

142-

141 -'50

177 -—

507 - —
385 - —
1117g7 -50

3-

Dovornlanlicho Lose.
V. K. US.

Augsburger . .
Brannschwclger.
Clary .
Freiburger -, . . . . . . .
Genna . . . . . . . . . . .
Mailänder . . . . . . . . . .

du .
Meininger.
Oesterreleher von 64
Ost enelchervon58 . .
Ostender .
Pappenhelm . .
Rudolfs-Stift . .
Salm-Relff . .
Türken.

do . Ult.
Ungarische Staatslose
Venetianer.

. . . fl- 7
. Rl 20
. «fl 40

. . Fr | 5
. Le ISO
. . Le 45
. . Le . 10
. . . sfl . 7
. «fl 100
. «fl . 100
. . Fr , 26
. . . sfl . 7
.. . «fl . 7
. «fl 40
Frs 400
Frs . .
Sfl. 100

Le . BO

34 -90

608 - -
560 -20

169 -60

440 - —
72-

207 - -

4L 60

608 '. -

169 -90
169 -60
440 - -

Wechsel.
Reichsbank -Diskont 4% .

in Reichsmark.
tuisterdam . fl KW
Autwerpen-Brüss8l Fr 100
Italien . Lire IOU
London . . . . . . . . . -Lstrl i
Madrid . Pes 100
New-York. Doll 100
Paris . Fr 100
Schweizer Bankpl Fr 100
St. Petersburg . S. R 100
Wien . Kr 100

81 -15
80 -95

85 --

L. K.
169 -525

80 -65
80 -75
20 -49

81 '. -

85 . -

fi>fAiidbriefe
kodenkredit - Obligationen.

« U bi

3tfe Allg. ktent.-e.nsz. stuttgan
BbaBay.Vereins -Bank MlincbC)
t .Bod.-Cred.-Verelnsh -NHrnbp
1. . . .de . do. do
Ms --do. do. do
i .Bayr .Hyp.-IVechselb.8 . 17-3:
S. do. . . . . -do. . .unverlosbai
3l/s. . -do. do.
Ms . . .de. . , . . (nnverlosbar ).
>.Bay.Bod.-Cr^A.Würzd .8 .7,11
1. . . .do . do . do . 8 .9, lt
1/2. .do . do . versch . Serie)

I .Bori . Hyp.-Bk.-Pfandbr . abg
IVs.do. .Serie V-Vl.
1. . .do . .Serie VII-VI1I.
i . -do . .Serie XIII .XIV u. 191!
1. . do Komm.-Ob! 8 .1. u . tbL
U/sD.Grnndkredit .Gotha 8 .3, -:
Mr- . do. .Serie5/8 r . 100_
1. . . .do . .Serie 6/7 . . . .
1. . . .do . .Serie 16 unkiind . 191;
3'/s. . do. .Serie 11 unkünd .lOi:
l _ do. .Serie 10, 10a, 11, 11a
i _ do . .Serie 18 unkünd . 1!)!.
I _ do . .Serie 11 unkünd . P i
i .Dcut . lIyp.-B. Borl .n . 1908/0
Ms. . .do. . do.. .unkündb . I0o:
i .Frankfurter Hvp.-Bank 8 . I
i _ do . .Serie2t unkünd . lik
1. . . ,do. .Serie 18 unkünd . ISO:
Ms. .do. .Serie 12, 13 und 15
*_ do. .Serie 20 unkllnd .il»
i .Fr .llp .-Kr.lö,19,21-27,31,34-1
I_ do . Serie 50 unkiind . 192
M/c. . do. Seriell unkünd . 191
M/g. .do . Serie 28—30 und 3
31/2. .do . Serie 45.
i .Hamb. Hyp.-Hank 08 . 141-47
1. .do.8 .471-540 unkünd .b. 1!0
4. -do. 8 .541-610 unkünd .b. 101
M2do.Sl -190u.801-310nnk.bl9i .'
MsMotulns .Hyp.-B»nk,abgest
1. . .do.Serie 14 unkünd . b . lUH
Me.do.nnkünd . b. 1905U. 190.S
Mj .do. Serie X.
1. .Mitleid .Bodenkred .Gre!z 2-
30». do _ unkünd . b. 190'
t . .Pfälzische Hypothek.- Ban!
M/s. , . . .do . . do. do,
U/sPr-Bod.-A.-Bk. S. IVverl . 11.
1. . . . do. do . .3. 17 u. 18. .
l . - . -do. do, . 8. 21.
31/2. .do . do, . S. IU-TX abg
4. .Pr .Centr .-Bodenkr .von 189
1. . .do. v. 1899 unkünd . 1903
M/s.do. von 83-89, 94-9-
31/2.de . . von 1904 unkünd . 191
4. -Pr . Hyp.-Aktlcubank conv
3% . . .do. do. . .
4. do.von 1904 unkünd . 191
4. do.von 1905 unkünd . 191
4. do . . Korn, von 1908. . .
.do . . l(om. von 1909_
1. . Rh, Hyp.-B. Mannh . 1902/0
4. . . . do, . unkünd,bls 19128 .9
t . . . .do . .unkünd .bis 1917. . .
4. . . . do. .unkünd .bis 1919_
4_ do. .unkünd .bis 1921_
JO».versch .u .S.94 unk . b . 191
M» Kommunal-Obllgatlonen.
4. .Rh.-Westf. 3,5 , 7,8 , 9 n. Sa
4. .do.Serie 10 unküna . b . 191
4. .do.Serie 11 ankünd , b. 191
4 do.Serie 12 unkünd . b. 192
4. .do.Serie 13 unkünd . b . 192
3t/»S.2,4,unk .l904, S.6 unk.191
4.Westd .Boden .Köln, S .VII19
SO», do. . Sorie IVunkünd . 190
l .No.Grkr . Weimar . 6 unk . 190
So», -do . .S. 8-10, unk. 1906/07
4. .Nass. Landcsb . L.V. u . W
4. . . .do. . . .Llt. Y unk. 1917. .
83/4. -do. . . . LIt U.
Ms . .da. . . . Llt . F .G. H.K.L.
Ms . -da. . . . Lit .J.
83/4. .da. . . . Llt . M. N. P . Q. . .
Ms . .da. . . . Llt . K U. S.
Ms . .da. . . . ULT.
3. . . .da. . . . LILO.
4.Hess. Ld.-Hyp.-B. S . 12,13u. 1(
4. . . .da. . . . S. 14,15 n. 17.
4L -Kr.-K. Cassel 8.22 unk . 101
1. . do. . . •Serie 23 unk, 1916. .
\ . . da . . . .Serie 21 unk. 1921.
4. . do . . . •Serie 25 unk. 1922.
M, do Rp.rlo 21 nnk 1917

88 .-
86 .10
56 . 10
96 -10
84 -80
97 . -
97-
89 . 10
86 .90
90 -—

91 -30
99 -^ ^92 -25
93-
94 . 10

184 -5°

93 -SO
84 -50
93-
93-
93 -50
93 - -
83 -25
94 - -
95 -50
94-
84 -50
95-
93 -50
94 -60
88 -50
85 -50
85 -50
92 -50
93 -50
94 -—
84 - -
84-
94 -10
84 - -
85 - -
92 -25
83 -50
96 -10
84 -90

92 -10
92 -10
84 -80
92 -90
92 -40
83 -70
84 - -
90 -80
63-
92 -20
92 -25
94 -40
94 -50
93 -60
93 -20
93 -20
93 -20
93 -60
83 -40
83 - -
92-
92 - -
93 -25
93 -50
94 -50
83 -50
92 -30
83 - -
91 -75
63-
99 —

91 -50
91 -50
91 -50
91 -20
91 -50
88 -
96 -50
96 -50
9b - -
97-
97 —
93 - -
83 -

fP . -
86 -10
56 -10
56 -10
14 -80
97 - -
97 - -
89 . 10
85 -80
SO- -
90 . —
80 -—
90 .90
94 - -
92 -25
93-
94 -10

100 -—
84 -50
93 —
93 -50
84 .50
93 - -
93 - -
93 -50
92 . -
83 -25
94 - -
95 -50
94 - -
34 SO
95 - -
93 -50
94 -60
33 -50
85 -50
85 -51
92 -50
93 -50
94 . -
84-
84 - -
94 -10
84-
35 -—
92 -25
83 -50
96 -10
84 -90

9HÖ
92 -10
84 -80
92 -90
92 -40
83 -70
83 -25
90 .80
33 -25
92 -20
92 -25
94 -40
94 -50
93 -60
93 -30
93 -20
93 -20
93 -60
83 -40
83-
92-
92-
93 -25
93 -50
94 -50
83 -50
92 -30
83 - -
91 -75
63-
99 - —
99 - -
95 —
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
91 -50
88f-
9§ -50
96 -50
95 -—

98-
88 - -

Aktien von
Indiisti 'le -Unternch willigen.

V. K. L. K.
Vorl

U
10
8

12.8
15
10
7
7

IIP
ö
5
S
!)
8
8
7

7%
W
8

50
12
80
SO
12
2571
H
5

7P»
12
7
9
0
4

10
ao
6

28
0

16
7

15
12
14
15
5

12
12
5

U
20

8>/a
U
0
6
1
8

' A Aluminium. 283 .50to AscUaffcub.Buntpnp 170 .- -8 Aschaffenb. Masch. 116-I2.s Bad.Zuck.Waghäuse. 210 . 3015 Blcist.Faber Ntirnbg11 Brauerei Bindlng. 180 .507 Frankl . Hennlnger 121 .507 Kempff. 117 - -llVs Stern , Oberrad. 192 .505 Parkbraueroi . . . . . . 82 -—5 Sonne, Spcier. 68—0 Storch , Spei er. 45 . -9 Nürnberg. 171 . -8 BronzcIabr .Schlenck 128 —10 Ccmentw.Heidolberp 152 -508 Fabrik Karlstadt . 124—8 Obern. Anglo-Guano 120.28 Bad. An». Soda , . 58J .250 Blei Silb. Braubaeh 85 .5030 D Gold. Silbersch . . 611 .50lt Chem.Fabr .Goldnbeg 235 —30 Farbwerke Höchst 627 —30 Werke Albert. 450 .50U Ultrain -Fabrik_ 214 - -25 do.Acoum.Pbr Berlin 340 .50
7l/a do Licht uud Kraft 129 —
■Ws Jo. Cont Nürnberg .95 - - -

Jo .Gesellseh, Allg. 240 -50
Jo. Lahmcyer. 119 -508 Jo. Schlickert. 153 -8012 Jo. Siemens Halske 220 -607, Kupier Heddernheim 11276

u LodorNiederrh .Spiei 191 . —
Leder St. Ingbert. 47 .500 Splcbarz , Pr .-Aktlen 78 -50
hudw, Walzmühle 169—30 .Vlaschlnenfab.Kleyer 361 *—■

28 Unnatur Hilpert.
Blololeld, Dürkopp

,94 - -338—
m—16

7
15
16
14

Faber u. Schlolehei
Schnetlpr .Fraukentb 287 —
flafenmilhle. 112-
Plnsolfabr . Nürnberg 254 -50
Fressh . Spirit . (Bast:
WcgelinChem.Rus?. 214 —15

0
12

«eli'st .-Fabr .Waldbol 221 -50
lang . Hoch- u. Tlefb 6U.—
io. Intern .St.-Akt 204 - ~

U Io do . .Pr .-Akt . . 206 - -
Südd. Iminobi. (40%; 58 -—fi Jhem.Pbr . Grleshcirn 249 -80
Fabr .-Ver.Mannhelm 332 -

862 Vlotorlabr. Oberursei 158 -75
Holzverk . Konstanz 304.y Mainzer Aktlenbruu 169 -75t> Br Tivoli Stuft art. 92 —4 Br Wergor Worms.
I’orz u Stgt .Wessol

67 —0 so -—

283 - -
170 . -
119 -40
212 .25
256 - -
182 -—
122 -50
117 -—
192 -50

82 - - -
42 -—

171 - -
12S.—
153 -50
125-
120 -50
578 -50

85 -25
620 . -
235 - -
625 - -
450 . -
214 - -
347 . -
126 52

95-
240 -50
121 -50
ln4 -60
215 - -
112 -50
191 -—

4ö -—
79 - —

169 -—
358 -50

94 - -
338 -50
114-
267 -
112 -
254 -50
374 -—
214 -—
221 - -

50 -25
204 -—
206 - —

58 - -
251 -10
332 -30
157 -50
308 - —
17u . —

92-
67 - -
51 -50

Tollbexahlte Bankahtlen.
DIvlCL V K. U K.

6l/s 7 Badische Bank . . . 134 -50 134—
0 0 Bank f. lud . Untern
4 4 Bayer .B.-Cr .-A. 4V 133 -50 133 -50
8 .3 8.5 Bavcr . Handclsbanl 153 -50 153 -50

131/2 14 .Jo . . Hyp .-Wcch7? 302- - 303 - -
oy2 9i/o f̂ orlJnerHandelsgss 155 75 156 -75
61/2 6O2 DarmstAdtcr Bank- 116 -35 116 -75

121/2 121/2 Deutsche Bank . . . 250 .75 251 -50
6 6 Kffckt. Wcclisclb . . . 113 .50 113 .50
6 6 Vercinsbank. 119 - — 119 -25

10 10 Dis.-Komm,-Ant. 188 . - 188 . —
81/2 81/2 Dresdner Bank . . . 153 -50 153 -70

10 10 fhscnb .-Rentcnb . . 171 -50 172 - -
9 i) Frankfurter Bank. 193 -50 193 -50
91/2 10 do. . Hyp.-Bank 209 — 210 - - -
8 8» . . .do . Hyp .-Kr -V 153 -50 154 -50
9 y Golh. Crinidkr .-Ban 166 -50 166 -50
9 8 Luxemb Intern .Blc.k 155 - -

71/2 Uetaiib.n.MctalVq;.-C 135 — 134 -80
5*/4 43/ft Vlitteid.Pd .-Kr.Grel/ 83 — 84 -50

61/2 Mifteld. Creditbnuk 117 -25 117 -50
7 Natioualbank f . L> 117 -20 117 -20

11 12 tfürnb .Vereinsbank 261 - - 253 -50
7.16 8.4 Gest. -Ungar .Bauk 149 -70 149 -70
71/2 71/2 Ocst. LUnderuauk. 137 -50 137 -50

10.3 10.3 Oest. Kredit. 203 -85 2 - 4 - -
7 Offtlzische Bank.,. 121 -75 121 -75

9 9 Pfalz Hypotheken
8 8 PrcnssischoHodenkr 154 - - 154 - -
5.8 6.9 Kclchsbnnk. 137 50 137 -50

7 ilheln . Kreditbank 126 -40 126 -40
9 9 Rhein. Hypotheken!» 195 — 194 -50
71/2 r> Schanffh.Bankverein 101 -40 101 .50
51/2 51/2 Schwarzb . Hvi*.-Bk 104 - - 104 - --
8 bi/2 Südd Bodonkredit 177 -50 178 - -
71/2 71/2 Wiener Bankverein
7 7 Wttrtr. Bankanstalt 133 .25 133 -60
&3/4 6 Wurtf. Notenbank 116 -10 116 -50
7 7 WürLL Vereinsbank 133 -50 134 - -
6 6 Commerz.Disk.-Bk 107- — 107 - -

Aktien in ! . Transpurt -Aiistaiten,
V. K. L. K.

Ms si/a f Lb.-Bgeh .-Hamb. 182- 182 - -
7 V Aüg.Deutsch . Kleinb 124- 124 -—•
Ms 9 Allg.Lok.-Strasscnb 174 -50 174 -30
y 10 Hamb .-Am.Patet! 134 - - 136 .25
5 V Norddeutscher l,lov< 117 -10 119 ? -
6V2 Ms Braunschw . Landesi'
5 5 Casseler Strassonb 108 . — 103 - -
f. 6 D. Eisenbahn -Betric: 107 -60 107 . 60
() 61/2 '»ildd.Elsenbahn -Go 122- 122 -—
0 0 Vestd .K'-«nI)"hn

Aktien anal . Trausportanutaltcn.
V. K. L. K.

6
5

10u»
U1/2
lt/;
5
5
7
7
(1
4
51/2
1’/<
5
S.l
5.5
5.8
8.8
7
6
6
5
6.5

10

Auswärtige Börsen.
Berliner Börse.

Berlin . - Telegrapbtscft* • oWrarcriinm
Deutsche fl̂ onttw . — Z. Jaanar.

Sx/s.Reichsanlelho abgestcmp «tt . . . . 85 -40
3.do . . . 76 -10
3j/s.Preasstsche KonsolB. abgestempelt 85 -60
8. . da. . 76 -20

Ati » ländi »che Fonds — 8 . Januar

6 Vcr. Anader n . Cs. . - . — . - 12
5 8t. -Anleihe von 94. 88 . — 88 - - u

12.8 BuscbtheraderLIt .A SUs
11.9 .do . L!t.B ü
U/s 3zakath -Agram . . . 22 -50 22— 1/
5 .do . . .Pr .-Akt
5 ?önfklrchen -Bares.6.87 jemberg -Czern_ S
7.2 OesL-Ungar . Staatsb 154 -75 154 -85 6
0 . . . .do.Südb.,Lomb 22 -37 22 -31 U
4 ?rag -Dux .-Pr .-Akt 12
5 . — do. . 8t .-Aktien 15
23/< fcaab-Ocdcnburg . . . 68 — 69 - - 1Ü
5 Jtuhlw.-Raab -Graz üO
2.8 lallen . Mittelmcer . . öS
6.2 -do. . .. d .Ges.Siel) u
5.8 . .do . . . Mer., Adr. 109 . - 109 - - 18
3^ Vostslclllaner. >8
8 Irlent -Botrlebs. 200 . - 200 — 11
6 Jalt . Oliio U. R. . 89 -10 89 -2s H
6 feusylvan li . R . . 109 .50 109 -50 24
Ms Inalollsehe Elsenb . . 117 - - 117 -— u
8 rnxemh .FvInz Henri 157— 157- u

11 Irazer Tramway .. . 200 . - 200 - - C1/24 “

Provinzial - und kommunal-
Obligationen.

V. K. L. K.
4. .Prenss .Rhelnprov . E. 20n. 21! 95 -70 95 -70
M2- .do. -E. 10, 12/16, 19,24,29 85 — 85 - -
3i/j . .do . .E. 18. 83 -40 83 -40
3- do. . 11. 9, 11, 14. 82 -25 82 -25
iii/sFrankturter Llt. R. 193 -20 93 -20
3‘/s— do . LJL S. von 1886
Ms - do. Llt . T. von 1891
3i/a. . . .do. Llt . U. von 1823
3'/*. . . .do . Llt . V. von 18« 89 -10 89 -10
Ms . . . .da . Llt. W. von 1898 88 — 88 - -
4. do . von 1910
Zl/aBaden-Baden von 1898/1205
MsHornbnrg v. d. H. 87 -50 87 -50
3i/2Karlsruho von 1902. 85 -30 85 -30
3. do _ von 1880.
3. do _ von 1896. 83 . -

.do _ von IC .
MsLlmburg abgestempelt. 90 - - SO. -
4. .Mainz von 1899.
4. . .do von 1900. .
Mit.  do . von 1878 und 1883. . 87-
3>/s . do. . von 1886 and 1888. . . 85 -40
'Mit do . abgestempelt von 1881 85 -40
31/2. do. von 1894. . 85 .50 85 .40
MsWIeshaden abgestempelt . .
Ms _ do . von 1887/1902. 94 -10
31)2_ do. von 1903. 86 — 86 . —
4. do . von 1901 imdl903
t . do. nnk . 1916.
4. do . von 1908 r. 1937
1. do. Serie II. 95 - - 95 . —>
4. do. Serie III . . 95,40 95 .40
« »Worms von 1887/18,-.9.
M» do. von 1903 .
2_ do . von 1901 nnk. 1907,
41/2Bukarest von 188H.
41/2. do von 1898. 91 -80 91 .80
4. Lissabon von 1885.
4. . . do 400r. 77 -90 77 .90
3.8 Neapel, staatlich garantiert 94 -50 Z4 .503.8 . do kl . . 94 -50 94 -50

Wienei - BSörae
Wien . 8 - Januar.

Kredit -Aktien . ,. 635 -25 635 -
Ocsterr .-Ungarlsche Bank.
Unionbank

2081
603 -75

206,
602 -

Ungarische Kreditbank. 840 - - 840 -20
Wiener Bankverein. 518 - - 518 -—
Landerbank . . 531 -75 530 . -
Türkische Los#. . 233 25 232 -50
Alpine . . 796 -25 796 - —
Staatsbahn . . . 715 -75 714 -25
Lombarden . . . . *.. . 106 - - 105 . -

fest

läomloüjer ISörse.
•London , 8 . Januar.

Englische Consols 71 -75 71 -81
Canada Pacific . . . 214 -75 214 -12
Baltimore_ 9J -5Ü 91 . — \
Rio Tinto . 63 -75 68 . 10 .
Unio :. Iv2 -9J 162 10
Steels. 64 75 60 .37 >
De Bcera . . . 17 -87 17 -31
Modderfout. 11 -71 11 66

®- Argentinier - • •• ••••••• •• »
4. . do vsD 1837. . . . . . . . . . . .
Boonos Aires.
33/4 Griechen consoL Ooidiente.
83/«Italiener . .
iVsJapaner.
K. Mexikaner Anleihe.
4. Ocsterrelchiacbe Ooldrente.
U/* do .8llbeiTonu ». . . . . .
8 Portuftlesische Staats ;ente.
t . Uümäni8che Anleihe *on 1890. . .
4. do. . .van
4. do . . . . von 1905. . .
4 Serbische Rentt . . . . .
. . Türken (anU . . . .
Tfirkeniose . .
4. . Ungarische Gold/ent « . . . . . . . . . .
. . Prlratdiskont . .

81 -40
101 -60

91 -25
88 -25
69 - - -

93 -80
86 60
P,5 50
79,
85 -60

170 -
84 50
304%

81fsenhahn -Aktlen . — tz. Januar
154 - -Oeatcmsiehlscho Stutntiah . .

Lombarden . .
Mittelmeer . . . . . . . . . .
Prinz Heinrichbahn . .
Canada P. cilie ElBenbalw. . . . . . . . .

51
156
215

50
30

Sfank -Aktien . — g , Januar
OesterrelehiBcne Kredit -Analst.
Berliner Handelsgesellschaft . . . . . . .
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . .
Disconto Commandlt . .
Dresdner Bank . .
Natlonalbank für Deutschlanft . . , . ,.
Hamburger Commerzbank. .
Mitteldeutsche Kreditbank . . . . . . . . . .
Mittel rheinische Kiedltbudt
Ptälzischo Bank.
Reichsbank _ •esee »«ftMft*«

156 -90ms
187 -70
152 -80
116 -90
107 -80
116 -75
105 - -122-—
138 - -

14
SU
18
10

12
IW/»
U

20

Industrie - Werte . — g . Januar
Allgein. Elektrizitäts -Aktien . . .
Chemische Albert.
Phönlx -Bergwerks -Attien.
Rheinische Stahlwerke.
Kiebeek Montan.
Wittener Stahl rühren.
Grosse Berliner Strassejibahn.
Nledenvaldbahneii.
Wiesbadener Kronon-Brauerei.

8 . Januar.
Kschweiler Bergwerk.
Obersehl . Eisenbahn -Bedarf . . .
Obersohl . Eisen-Industrie.
Berliner Elektrisoue Werke. . .
Gelswelder Eisen.
GesellscU. L el. Untern . Berlin.
Hallesche Maschinen.
Kölner Bergwerke.
Köln-Musen, ev.
Künigsborn Bergwerx.
Ludwig Löwe.
Mühlheüner Bergwerk.
Orenstein & Koppel.
Rhein -Nassau . *.
Rhelnisehe Metaliware * V. lü.
Schüfferhof -Brauerel.
Siemens Elektr . Betrieb.
Btadtberger Hütte.
Stettiner Vulkan.
Vereinigte Stahlw. v. d. Zypen.
Westfälische Draht.
Westfälische Stahlwerke.
Uhlen chemische Stettin.

220 . 25m?
15M —
lbi -55
404 . -
526 25

47 . -
247 . -
323 SO
167 . -
169 . 2522u . —
107 . 10

112 ' 25
9J . —

126 - -
161 - -
162 50

33 . 25
236 . 50

6 . Januar-
Bochnmer Gusstam . . . 214 -80
Deut8ch-Luxoinbnrg Bergw .. . , 134 -50

155 -25
Gcl.sonkirche » . . 187 —

1 narpeuer 175 -25

New -Yorker Börse.
Sfew -Yoi 'k , 8 - Januar ., 5 Uhr nachmittags

V. K. L. K.
Sllber -Bnlllm.
Atch. Topeka u. Santa Fe Shares
Baltimore Ohio comm. . . .
Canada Pacific Shares.
Chicago Milwaukee une St. Pau

Shares.
Denver and Rio Grande comm.
.üo . do. .prefered

j comm . . .
.Üo. ,fst . prefered.
Illinois Zentral Shares.
Ltmisville u. Nashvlllo Shares
Miss. Kansas L Texax s . . . . . . .
. . üo. pret.
Missonlrt Pacific com.
Ncw-York Zentralbahn . .
Norfolk und Western comm. . .
Northern Pacific com. .
Rcading comm.
Rock Island Comp, prefered • ,
Southern Pacific . . . .
. . . do. Railway eomm. .
. . .do. do. . . .prefered . . .
Onlon-Paoltic comm. . ,, . , . , . ,
. . . . .do prefered.
VIabash prefered.
Amalgamated Copper.
Anaconda Copper .

A'ew - lfork , g , Januar
. fee Rio Nr . 7 loko.
. .do. . .Januar.
. .do. . .Februar.
Weizen Nr . t red . loko.
. -do. . . .Mai.
. .da, . . .Juli . [
.do . . . .September.
lals loko Nr . 2.
.do .September.
Ilsen Nr . 1 Nortb .Foundry . . .
.do . .Nr . 2 North.

58 - 57 »U
94 sh 94 ' /,
89 89 >!.

208 V, 203 "/,

100 3I. 100 '/»
16 V» 16 Vs

28 ‘/s 28 V-
44 — 44 Ui

108- 108 >/s
134 ‘/, 134 "/s

19- 19-
22- 51 '/»
24 5Zs 24-

90 V*
101 - 100 ’u
111 -/8 111 ' /«
169 \ 169

13 Mt 13 -
91 -/8 91 °!s
23 ' ü 23 1
75 i/a 76 >;»

158 >t 157 -
82 >1. ö3 *!a

8 1/2 8 >-<
72 >/s 71
34 >/t 33 3I<

140- 140-
58 -9 58 äls

V. K. L. K.
9 >/. 9 ’ /»
8 -92 9 -04
9 -06 9 -18

101 >/8 101 ks

63 •/»

15 ~
15 -50

fö-
14 37

68 >/,

15
15 -50
i ‘/4

20 --
14 -37

Chicago , g, Januar.

•do_ Juli . . . . 91 V»
87 3U

66ä/8
39 •!»

ö‘ fc1“
>‘/4
>>/»

Alle Drucksachen für Bankgeschäfte in sauberer Ausführung
liefert umgehend die Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt Q. m. b. H., Nicolasstrasse 11.
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